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In Erinnerung 
an die Pogrom­

nacht findet am 
7. November 

die Gedenkver­
anstaltung am 

Platz der Alten 
Synagoge statt. 

Mehr auf  
Seite 9.

Die Würfel bei den 
Grundstücken in Klein­

eschholz sind gefallen: Die 
Qualität der eingereichten 
Bewerbungen war so hoch, 
dass sie für einen wahren 
„Jubelsturm“ sorgten, 
wie Oberbürgermeister 
Martin Horn glücklich 
berichtete. Die finale 
Vergabeentscheidung trifft 
im Dezember der Gemein­
derat – erst dann wird 
auch namentlich bekannt, 
wer zum Zug kommt.

Obwohl sich im Lauf der 
Zeit die Parameter deutlich 
verändert hatten, sei es richtig 
gewesen, „voll auf Gemein-
wohlorientierung“ zu setzen, 
bilanzierte Horn. Intern sei 
man sich immer einig gewe-
sen: „Wir ziehen das durch!“ 
Die Vielfalt und Qualität der 
Bewerbungen sei „eine Bestä-
tigung dafür, dass sich politi-
scher Mut auszahlen kann“.

„Selten so glücklich“
Bei der Qualität der 25 ein-

gegangenen Bewerbungen (von 
denen eine nachträglich zu-
rückgezogen wurde und drei 
die geforderten Kriterien nicht 
vollständig erfüllten) habe er 
„Baubürgermeister Haag selten 
so glücklich gesehen“, so Horn. 
Der bestätigte das, sah aber 
dennoch einen Wermutstrop-
fen: „Wir mussten leider auch 
sehr gute Projekte ablehnen.“ 
Für die gibt es aber eine zweite 
Chance: Auf zwei Grundstücke 
gab es keine voll überzeugende 
Bewerbung, hier sollen jetzt 
Gespräche mit den nicht zum 
Zug gekommenen Bewerbe-
rinnen und Bewerbern geführt 
werden.

Neben der von allen nachzu-
weisenden Gemeinwohlorien-

tierung zeichnen sich die Pro-
jektkonzepte durch eine breite 
Vielfalt von Ideen aus: „Das ist 
ein phänomenaler Mix, der un-
serer Stadt guttun wird“, sagte 
OB Horn. In die Bewertung 
flossen drei Kriterien ein: die 
Qualität der Projektidee, der 
Beitrag fürs Quartier und die 
Realisierungsverlässlichkeit, 
sprich: ob das Finanzierungs-
konzept und die Projektstruk-
tur nachvollziehbar sind.

Eingereicht wurden bei-
spielsweise Projekte, die in-
klusives Wohnen oder Wohnen 
für Menschen mit besonderen 
Bedarfslagen mit Angeboten 
für ein gemeinschaftliches 
Miteinander im Haus verbin-

den. Andere planen architekto-
nisch hochwertige Gebäude in 
einer ökologischen, nachhal-
tigen und ressourcenschonen-
den Bauweise, zum Beispiel in 
Holz- oder Holzhybridbauwei-
se, für die sich sechs Projekte 
verpflichtet haben.

Als Mindestvorgabe für alle 
Projekte waren 50 Prozent ge-
förderter Mietwohnungsbau 
gesetzt. Diese Quote wird von 
den elf ausgewählten Projek-
ten sogar deutlich übertroffen: 
Über 60 Prozent der Geschoss-
fläche wird verbindlich als ge-
förderter Wohnraum angebo-
ten. Hinzu kommen bei einigen 
Projekten mietpreisgedämpfte 
Wohnungen.

Gemeinderat entscheidet
Der Bewertungskommis-

sion, die alle eingereichten 
Projekte detailliert geprüft 
hat, gehörten neben Baubür-
germeister Martin Haag als 
Vorsitzendem noch Vertrete-
rinnen und Vertreter des Ge-
meinderats, des Bürgervereins 
Stühlinger, der Projektgruppe 
Kleineschholz und weitere 
Fachleute der Verwaltung an. 
Ihre Empfehlung ist aber noch 
keine Entscheidung – die trifft 
der Gemeinderat im Dezember. 
Bis dahin ist über die zum Zug 
gekommenen Projekte nur so 
viel bekannt: Die Vergabe er-
folgt an einen etablierten sowie 
an drei neu in Freiburg auftre-

tende Akteure. Hinzu kommen 
drei Mietshäusersyndikatspro-
jekte und vier Genossenschaf-
ten. 

Bauanträge folgen 2025
Mit der Vergabeentschei-

dung durch den Gemeinderat 
sind die Grundstücke für das 
jeweilige Bauprojekt verbind-
lich reserviert. 2025 läuft dann 
die Reservierungsphase. In 
dieser Zeit reichen die Projekt-
gruppen ihre Bauanträge ein 
und stellen ihre Finanzierung 
sicher. Sie werden dabei eng 
von der Projektgruppe Klein
eschholz begleitet und un-
terstützt, insbesondere durch 
regelmäßige Statusgespräche. 

Parallel werden die Grund-
stücksverträge vorbereitet. Der 
Bau erster Gebäude wird nach 
heutigem Stand Anfang 2026 
beginnen. „Wir geben Gas 
ohne Ende“, versprach Baubür-
germeister Martin Haag. Das 
ist auch nötig, denn die Zusa-
ge der Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben (Bima), für 
jede fertiggestellte Wohnung 
25.000 Euro Zuschuss bereit-
zustellen, gilt nur bis 2028.

Los geht es vermutlich auf 
den Grundstücken der Bima 
und der Freiburger Stadt-
bau, denen bereits im Vor-
feld Bauflächen zugeteilt 
worden waren. Dieser kleine 
Planungsvorsprung sei aber 
auch notwendig, erläuterte 
Haag. Denn wenn am Ende 
alle gleichzeitig bauen wollen, 
„dann wird es auf der Baustelle 
ganz schön eng“.

Infrastruktur bis 2026
Parallel zur Vergabe läuft 

die Erschließung des Areals. 
Nachdem die Energie- und 
Versorgungsträger ihre Arbei-
ten über die Sommermonate 
abgeschlossen haben, entsteht 
jetzt nach und nach die weitere 
Infrastruktur. Unter anderem 
baut das Garten- und Tiefbau-
amt die Radvorrangroute FR 2 
zwischen Sundgauallee und 
Lehener Straße auf vier Meter 
Breite aus und trennt sie mit ei-
nem Grünstreifen vom künftig 
separaten Gehweg ab. Außer-
dem erhält die Bahntrasse in 
diesem Abschnitt eine Lärm-
schutzwand. Nicht zuletzt wird 
die Einmündung der neuen 
Quartiersstraße in die Lehener 
Straße gebaut und im Bauge-
biet selbst eine Baustraße an-
gelegt.�

  �Weitere Infos zum Quartier: 
www.freiburg.de/kleineschholz

Zimmer mit Aussicht: 
Vom gegenüberliegen­

den Studiwohnheim 
aus hat man den besten 

Blick auf das Quartier 
Kleineschholz.

„Bestätigung für politischen Mut“
Vergabevorschlag für die Grundstücke in Kleineschholz – Mehr Nachfrage als Angebot

Beteiligungshaushalt 
ist gut gestartet

Vorschläge noch bis 8. November möglich

Der Freiburger Beteili­
gungshaushalt ist mit 

reger Beteiligung in seine 
neunte Runde gestartet. 
Das Mitmach-Forum ist 
seit 21. Oktober online. 
Noch bis 8. November 
können Interessierte Ideen 
einbringen oder andere 
Vorschläge unterstützen.

Bis zum Redaktionsschluss 
dieser Amtsblatt-Ausgabe gin-
gen beim Online-Forum auf 
www.mitmachen.freiburg.de 
98 Vorschläge, 291  Kommen-
tare und 1138 „Likes“ ein. Das 
sind fast ein Viertel mehr Vor-
schläge als vor zwei Jahren: 
Damals waren es zu diesem 
Zeitpunkt 81. Dabei geht es 
um die Fragen: Wofür gibt die 

Stadt Geld aus? Und wo sollte 
sie lieber sparen?

Mitmachen ist leicht: Mit ei-
ner E-Mail-Adresse anmelden, 
einen Benutzernamen wählen 
und los geht�s. Infos zum städ-
tischen Haushalt finden sich auf 
www.freiburg.de/haushalt. 
Das Verfahren läuft im Vorfeld 
der Haushaltseinbringung in 
den Gemeinderat am 9. Dezem-
ber. So können die Gemeinde-
ratsmitglieder Vorschläge der 
Bürgerschaft bei ihren Ände-
rungsanträgen zum Haushalts-
entwurf berücksichtigen. Ver-
abschiedet wird der Haushalt  
dann im Frühjahr 2025.�

  �• www.mitmachen.freiburg.de 
• www.freiburg.de/haushalt 
• �www.freiburg.de/ 

bhh-rueckblick

Stadtbahn Littenweiler macht Pause
VAG saniert in den Herbstferien die Gleise an der Schwabentorbrücke

In den Herbstferien – von 
Samstag, 26. Oktober, bis 

Sonntag, 3. November – er­
neuert die VAG die Gleise 
der Linie 1 an der Schwa­
bentorbrücke. In dieser 
Zeit fahren Ersatzbusse 
nach Littenweiler.

Der Grund für die Sanie-
rung ist einfach: Die Glei-
se sind nach vielen Jahren 
verschlissen. Auch die 
Frage, warum die Arbeiten 
in den Ferien stattfinden, 
ist schnell beantwortet: In 
dieser Zeit sind viel weni-
ger Menschen unterwegs, 
die eine Schule besuchen 
oder zur Arbeit pendeln.

Von den Arbeiten betroffen 
ist ausschließlich der östliche 
Ast der Linie 1. Von Land-

wasser fahren die Bahnen wie 
gewohnt in die Innenstadt. Am 
Bertoldsbrunnen biegen sie 
dann aber nach links ab und 

fahren weiter zum Europa-
platz. Dort gibt es Anschluss 
an den Schienenersatzverkehr 

von und nach Littenweiler. Am 
Europaplatz wird aus der Li-
nie 1 die Linie 5, die ins Rie-
selfeld fährt. In umgekehrter 
Richtung wird die Linie 5 aus 

dem Rieselfeld am Eu-
ropaplatz zur Linie  1 
und fährt von dort über 
den Bertoldsbrunnen 
bis nach Landwasser. 

Die Haltestellen der 
Ersatzbusse werden ab-
hängig von der Lage vor 
Ort ganz in der Nähe 
der Straßenbahn-Halte-
stellen eingerichtet. Die 
Haltestelle Schwaben-
torbrücke wird nur stadt-
auswärts angefahren. 
Zwischen der Brauerei 
Ganter und der Endhal-

testelle Laßbergstraße werden 
alle Haltestellen der Linie  1 

über Ersatzhaltepunkte ange-
fahren. 

Die Bauarbeiten haben 
auch Auswirkungen auf den 
Individualverkehr. Bis zum 
Baustellenende sind beide Ab-
biegespuren von der Schiller-
straße in Richtung Schwaben-
torring gesperrt. Die Umleitung 
erfolgt über einen U-Turn auf 
Höhe vor der Ganter-Brauerei 
in die Leo-Wohleb-Straße. 
Gesperrt ist auch die Radspur 
aus der Wiehre Richtung In-
nenstadt. Hier gibt es eine Um-
leitung ab Weber�s Weinstube 
über die Talstraße und die Uh-
landstraße. Alle Umleitungen 
sind ausgeschildert.

Die Bauarbeiten finden tags-
über zwischen 7 Uhr und 20 
Uhr statt. Nachts wird nicht ge-
arbeitet. �
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Querformat

Großes Windrad – 
großer Bahnhof

Reichlich Prominenz aus Berlin und Freiburg 
hatte sich angesagt, um am Donnerstag die 
neue Windkraftanlage auf der Holzschläger-
matte in Betrieb zu nehmen. Der eigentliche 
Star der Veranstaltung war aber E-138 EP3, 
das neue, genau 229 Meter hohe Windrad des 
ostfriesischen Herstellers Enercon. Auch wenn 
es auf unserem Foto anders wirkt: Es ist damit 
fast doppelt so hoch wie der Windradpionier 
links. Und leistungsfähiger ist es allemal: Mit 
seinen drei jeweils 67,5 Meter langen Roto-
ren quirlt es allein fast doppelt so viel Strom 
zusammen wie seine beiden 21 Jahre alten 
Vorgänger – rund neun Millionen Kilowatt-
stunden pro Jahr. Das reicht, um bis zu 3000 
Haushalte mit Strom zu versorgen und dadurch 
der Atmosphäre rund 9000 Tonnen Kohlen
dioxid zu ersparen. Das Windradpärchen wird 
schon bald der Vergangenheit angehören: Im 
November wird der kleine Senior per Spreng-
ladung in Betonkrümel verwandelt. Betreiber 
der Windkraftanlage ist die Ökostromgruppe 
Freiburg – Eigentümer sind aber die 474 Bür-
gerinnen und Bürger der Regiowind Freiburg 
KG, die mit ihrem Kapital die Energiewende in 
Freiburg unterstützen.� (Foto: P. Seeger)

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Kasten unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Verunsicherung: Grundsteuer­
reform und Grundsteuer C

Die Freien Wähler schauen besorgt auf das im November im 
Gemeinderat zur Diskussion stehende Thema Grundsteuer. Zwar 
erhalten mit Beschluss der Hebesätze die betroffenen Grundeigen-
tümer endlich Klarheit darüber, was sie ab dem 1. 1. 2025 erwartet. 
Allerdings könnte auch die Grundsteuer C zur Debatte stehen, wel-
che ungenutzte Grundstücke stärker besteuern will. Durch deren 
Einführung wären negative Auswirkungen auf die Verwaltung so-
wie eine erhebliche Belastung für kleinere Grundstückseigentümer 
zu befürchten. Die Freien Wähler positionieren sich daher schon 
jetzt dagegen.�   www.freie-waehler-freiburg.de/Amtsblatt

Die Grünen (12 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
gruene@gemeinderat-freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

SPD (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-fraktion@stadt.freiburg.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu@gemeinderat-freiburg.de

Freiburg For You: FR4U (6 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP/BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
fdp-bff@gemeinderat-freiburg.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
afd@gemeinderat-freiburg.de

Kultur/Inklusion (2 Sitze):  
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30  
freiburg-lebenswert@gemeinderat-freiburg.de

KO N TA K T

Einstehen für den Klimaschutz!
Seit vor fünf Jahren das aktuelle Klimaschutzkonzept in Kraft 

gesetzt wurde, hat sich viel verändert: Einerseits wird intensiv am 
Klimaschutz gearbeitet, andererseits ist klar, dass noch mehr An-

strengungen folgen müssen, damit Freiburg bis 
2035 klimaneutral wird. Daher wird das Kli-
maschutzkonzept nun fortgeschrieben. „Wir 
haben in vielen Bereichen die Weichen richtig 
gestellt: PV- und Wind-Offensive beschlossen, 
Masterplan Wärme und Klimamobilitätsplan 
verabschiedet, und mit dem Zukunftsfonds Kli-
maschutz stehen Jahr für Jahr 20 Millionen Euro 
für zusätzliche Klimaschutzmaßnahmen zur Ver-
fügung. Daher ist es richtig, das Klimaschutz-
konzept anzupassen. Denn kein Klimaschutz ist 
die teuerste Option“, so die Fraktionsvorsitzen-

de Sophie Schwer, die aber auch darauf verweist, dass Konzepte 
alleine nicht genügen: „Der einfache Teil liegt weitgehend hinter 
uns, beispielsweise Straßenlaternen auf LED umrüsten, effiziente-
re Geräte verwenden usw. – die Maßnahmen, die jetzt anstehen, 
bedeuten tiefgreifende Veränderungen: Wärme- und Verkehrswen-
de bringen Baustellen vor die Haustüren, und die Diskussion über 
eine unbequeme Verpackungssteuer ist etwas anderes als bisherige 
Hochglanzkampagnen für weniger Müll und eine sauberere Stadt. 
Hier braucht es einen mutigen Gemeinderat und eine Stadtspitze 
mit Führungsstärke, um die vielen Menschen in unserer Stadt, die 
für mehr Klimaschutz eintreten, zu unterstützen.“

Maßnahmenpakt für Drogenszene
Mit der Inbetriebnahme des Ausweichplatzes an der Stefan-

Meier-Straße bleiben viele Fragen bisher unbeantwortet. Ob der 
Ausweichplatz tatsächlich Entlastung für den Pergolaplatz bringt, 
hängt davon ab, ob das Vorgehen zwischen den Ämtern, der Dro-
genhilfe und der Polizei abgestimmt begleitet wird. „Für uns Grü-
ne ist klar, dass eine Verteilung der Drogenszene auf zwei Plätze 

Startschuss für das  
Projekt „Jahn 2032“

Die Stadt Freiburg inves-
tiert in die Weiterentwicklung 
der Sportachse-Ost. Mit dem 
Projekt „Jahn 2032“ erhält 
der PTSV Jahn Freiburg unter 
anderem eine neue Sporthal-
le. Der Gemeinderat hat hier-
für eine Finanzierung von bis 
zu 7,2 Millionen Euro über 
zehn Jahre beschlossen. Die-
se moderne Halle wird drin-
gend benötigte Hallenzeiten 
schaffen und den Breitensport 
in Freiburg stärken. Das Pro-
jekt beinhaltet neben der neuen Halle auch ein Kunststoffrasenfeld 
und einen multifunktionalen Sportboden für Outdoor-Sportarten. 
Uwe Stasch, sportpolitischer Sprecher, betont: „Das Projekt ‚Jahn 
2032‘ ist ein wichtiger Schritt für den Breitensport in unserer Stadt.“ 
Auch Franco Orlando, früherer sportpolitischer Sprecher, freut sich: 
„Nach vielen Jahren der Arbeit geht es nun endlich los.“

Der Gemeinderat hat die Fortschreibung des Klimaschutzkon-
zepts beschlossen. Wir haben zugestimmt, aber auch einen Ergän-
zungsantrag gestellt, das künftige Konzept konkreter zu machen, 
samt Zeitplan und Darstellung der kommunalen Handlungsfelder. 
Dieser Antrag fand leider keine Mehrheit. Das alte Konzept blieb 
in Zeit- und Handlungspfaden sowie Investitionsbedarfen viel zu 
vage. Diesen Fehler nicht zu wiederholen, werden wir jetzt im wei-
teren Prozess der Erstellung immer wieder einfordern. 

In Anbetracht der nur noch zehn Jahre bis zum Ziel der Klima
neutralität 2035 ist eine präzisierte Fortschreibung unumgänglich. 
Aktuelle und künftige Gemeinderät:innen brauchen eine klare 
und informative Grundlage für die weiteren Entscheidungen und 
Schwerpunktsetzungen in Hinblick auf das reale Erreichen der for-
mulierten Klimaziele.

Wichtig ist eine Konkretisierung auch, weil wir überprüfen müs-
sen, ob die Mittel aus dem Klimaschutzfonds für die vor uns liegen-
den Aufgaben ausreichen werden. Wir können schon jetzt absehen 
und erahnen, dass der Klimafonds bei den Bedarfs- und Mittelan-
meldungen überzeichnet sein wird. Klar ist auch, dass es ohne mehr 
Fördermittel von Bund und Land nicht funktionieren wird. Die Po-
litik muss bei den anstehenden Landtags- und Bundestagswahlen 
darauf eine Antwort finden – die Wähler:innen müssen diese aber 
auch klar einfordern!

Mitmachen beim Beteiligungshaushalt
Der Beteiligungshaushalt für die kommunalen Finanzen startet 

online und dieses Mal bereits vor den Haushaltsberatungen – ein 
Fortschritt gegenüber den vergangenen Jahren. Unserer Fraktion 
waren die Ergebnisse der Beteiligungshaushalte immer wichtig, 
und wir rufen alle auf, sich daran mit ihren Ideen und Projek-
ten zu beteiligen. Ab heute und bis zum 8. November haben alle 
Freiburger:innen wieder die Möglichkeit, auf mitmachen.freiburg.de 
eigene Vorschläge einzustellen und Ideen zu diskutieren.

Auch wenn wir den Online-Beteiligungshaushalt begrüßen, fehlt 
uns weiter ein aktiver Dialogprozess in der Stadtgesellschaft. Der 
Zustand der Schulgebäude, Unterstützung für mehr Bildungsge-
rechtigkeit, Radwege und Platzgestaltung sind Themen in der gan-
zen Stadt und müssen auch finanziell diskutiert werden. 

Ein solcher Dialogprozess bindet natürlich finanzielle Ressour-
cen und menschliche Arbeitszeit. Dieser Aufwand wäre in kleinen, 
stadtteilnahen Versammlungen gut angelegt, zum Beispiel auch 
niederschwellig in die Quartiersarbeit eingebunden oder als Im-
puls-Vorträge in der VHS – am besten noch mit Verfügungsfonds 
für die Quartiere und Stadtteile, zur Umsetzung lokaler gemein-
schaftlicher Projekte. 

Klimaschutzkonzept 
konkreter machen

nur mit einem konkreten und ganzheitlichen Maßnahmenpaket zu 
bewältigen sein wird. Die Arbeit der Drogenhilfe muss hier im Fo-
kus stehen“, so Clara Wellhäußer, Mitglied des 
Sozialausschusses. Des Weiteren sind bauliche 
Ergänzungen sowohl am Pergola- als auch am 
Ausweichplatz notwendig, damit Hauseingän-
ge, Hinterhöfe und Toiletten zum Beispiel der 
Gewerbeschulen nicht zu weiteren Aufenthalts-
orten der Abhängigen werden. Gleichzeitig wer-
den witterungsbeständige Unterstände für die 
Platznutzer:innen nötig, damit diese auch an den 
Plätzen bleiben. „Und nicht zuletzt geht es auch 
um den Jugendschutz. Beide Plätze befinden 
sich in unmittelbarer Nähe zu Schulen. Eine Ausweitung der Prä-
ventionsmaßnahmen für Schüler*innen halten wir für notwendig“, 
so Wellhäußer abschließend.

Klimaschutz durch Waldwirtschaft
Die Schlagzeile, die Anfang des Monats in vielen Zeitungen zu 

lesen war, hatte es in sich: „Der deutsche Wald hilft nicht mehr beim 
Klimaschutz.“ Die gute Nachricht ist, dass man ergänzen könnte: 
„Der Freiburger Wald aber schon!“ Denn während die Bundeswald

inventur gezeigt hat, dass Deutschlands Wälder 
insgesamt unter den Herausforderungen des Kli-
mawandels wie Trockenheit, Extremwetter und 
Käferbefall leiden, sieht die Situation bei uns 
besser aus, so Stadträtin Dr. Maria Hehn: „Der 
vielfältige Wald von der Rheinebene bis zum 
Schauinsland macht Freiburg zu einer der wald-
reichsten Kommunen Deutschlands. Die Vielfalt 
und eine seit drei Jahrzehnten konsequent be-
triebene naturnahe Bewirtschaftung sorgen da-
für, dass der Stadtwald gut dasteht.“ Grundlage 

dafür ist die Waldkonvention, der Rahmenplan für die Nutzung des 
Waldes. Bei der letzten Überarbeitung 2020 wurde dort neben den 
klassischen Waldfunktionen Ökologie (Naturschutz), Ökonomie 
(Holz) und Soziales (Erholung) als vierte Waldfunktion auch der 
Klimaschutz verankert, so die Forstwissenschaftlerin: „Der Wald 
ist nicht nur direkt vom Klimawandel betroffen, sondern hilft auch, 
diesem entgegenzuwirken, indem Kohlenstoff gebunden wird. Na-
turnahe Waldwirtschaft und nachhaltige Holznutzung sorgen dafür, 
dass der Freiburger Wald auch weiterhin seine Klimaschutzfunkti-
on erfüllt.“

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen

Kai Veser, Petra Zimmermann, Prof. Dr. Johannes Gröger (v.l.n.r.)

Übergabe des Staffelstabs von 
Franco Orlando (l.) an den neu­
en sportpolitischen Sprecher Uwe 
Stasch.� (Foto: FDP/BfF)
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Mona Djabbarpour
Mitarbeiterin im Stadtarchiv und Autorin
Freiburgs Alter Friedhof ist 
ein einzigartiges Kultur­
denkmal voller Geschichten 
und Geschichte. Auf zwei 
Rundgängen erzählen 
Mona Djabbarpour und Co­
rinna Zimber in einem neu­
en Friedhofsführer von den 
bewegten Lebensläufen der 
hier Bestatteten, erläutern 
berührende Inschriften und 
geheimnisvolle Symbole.

1 Wenn ich zum ersten Mal 
auf dem Alten Friedhof 

bin – welche Gräber sollte ich 
mir unbedingt anschauen?
Unser Wahrzeichen ist das an­
rührende Grab des schlafen­
den Mädchens, der Caroline 
Walter. Es finden sich aber 
auch viele Grabmale von be­
deutenden Persönlichkeiten 
der Freiburger Stadtge­
schichte, wie zum Beispiel von 
Karl von Rotteck, der Familie 

Sautier oder von weiblichen 
Familienmitgliedern Colombi. 
In unserem Führer stellen wir 
Grabmale von bekannten, 
aber auch von unbekannten 
und einfachen Bürgern vor.

2 Sie engagieren sich seit 
Jahren im Verein der 

„Freunde des Alten Friedhofs“. 
Was fasziniert Sie so an die-
sem Ort? 
Hier ist beides vereint: Natur­
erlebnis und Kulturstätte. Der 
Alte Friedhof ist ein stim­
mungsvoller Park mit wertvol­
lem Baumbestand. Aus kultur­
geschichtlicher Sicht liegt seine 
Bedeutung in seiner Funktion 
als Freiburger Hauptfriedhof 
für 190 Jahre. Zugleich birgt er 
mit der St. Michaelskapelle 
und etwa 1150 Grabmalen 
kunsthistorische Schätze, wie 
sie so geschlossen in Deutsch­
land selten sind. 

3 Und wie 
bringen 

Sie das den 
Menschen 
nahe?
Der Führer 
lebt vom Zu­
sammenspiel von informativen 
Texten und Abbildungen der 
Grabmale sowie der Verstorbe­
nen, die diese als Person leben­
dig werden lassen. Hinzu kom­
men stimmungsvolle Impres­
sionen und zwei Überblicks­
pläne. Insgesamt ist das Büch­
lein ein wertvoller Begleiter 
beim Gang über den Friedhof 
– es eignet sich aber auch be­
stens für die Lektüre daheim.

  Mona Djabbarpour, Corinna 
Zimber: Führer über den Alten 
Friedhof in Freiburg. Rombach 
Verlag, 15 Euro 
Tag des Alten Friedhofs: So, 3.11., 
ab 14 Uhr mit Grußwort durch Ers­
ten Bürgermeister von Kirchbach, 
Führungen und Bewirtung.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Kasten links). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Eigentlich ist es längst beschlossene Sache: Am Tuniberg sollte 
eine Gemeinschaftsschule mit gymnasialer Oberstufe entstehen. 
Letzten Dienstag hat der Gemeinderat dafür erste Planungsmittel 
freigeben. Doch Grüne, CDU, Freie Wähler und FDP/BfF wollen 
die Entscheidung zur Schulform nun noch mal neu aufrollen. Ihre 
Idee ist, dass eine Verbundschule zwischen Gemeinschaftsschule 
und einem sogenannten Reformgymnasium entstehen soll. 

Dieser Vorstoß ist erst mal nicht ganz neu: Schon bei der Ent-
scheidung der Schulform hatte die Verwaltung erklärt, dass die 
Schüler*innenzahl für einen Schulverbund am Tuniberg nicht 
ausreicht. Nun scheint die Idee zu sein, dass man die durch die 
Wiedereinführung von G 9 notwendigen Gymnasialplätze am Tu-
niberg baut. Uns überzeugt dieses Konzept noch nicht. Auch wenn 
beide Schularten als Verbundschule geplant werden sollen, kommt 
es dennoch wieder zu einer Aufteilung von Schüler*innen auf Ge-
meinschaftsschule und Gymnasium. Das zu überwinden ist doch 
eigentlich eine wichtige Aufgabe von Gemeinschaftsschulen, in 
denen alle Kinder nach ihren Stärken und Fähigkeiten unterrichtet 
werden sollen. 

Klar ist, irgendwo müssen die durch Wiedereinführung des neun-
jährigen Gymnasiums notwendigen Klassenräume gebaut werden, 
ob aber der Tuniberg die richtige Wahl für fehlende Plätze in der 
Gesamtstadt ist, halten wir für fraglich. Das Wichtigste aber ist, 
dass die Rolle rückwärts nun nicht dazu führt, dass sich die Pla-
nungen für die Schule am Tuniberg weiter verzögern. Wir sind sehr 
gespannt, was die Verwaltung uns zu dieser Idee präsentieren wird.

Bürgerbeteiligung im Haushalt
Diese Woche ist der Beteiligungshaushalt gestartet. Alle 

Bürger*innen haben damit die Chance, vorzuschlagen, für was die 
Stadt in den kommenden zwei Jahren Geld ausgeben soll. Uns ist 
wichtig, dass die Ergebnisse des Beteiligungshaushalts auch ernst 
genommen werden. Wir werden uns die Vorschläge daher genau 
anschauen und mit Sicherheit auch Ansätze daraus in unsere Haus-
haltsanträge aufnehmen. Gut ist auch, dass es eine begleitende Ju-
gendbeteiligung geben wird. Bis zum 8. November können unter 
mitmachen.freiburg.de noch Vorschläge eingereicht und bewertet 
werden.

Rolle rückwärts  
am Tuniberg?

Auf Initiative der CDU-Fraktion wurde vergangenes Jahr der 
Antrag gestellt, einen Grundsatzbeschluss für die Finanzierung des 
Projekts „Jahn 2032“ zu fassen, um dem Verein Planungssicher-
heit in seinem Projektvorhaben zu geben. An dieser Stelle geht ein 
besonderer Dank an unseren Altstadtrat Martin Kotterer, der die-
sen Antrag auf den Weg gebracht hat. Die Stadt beteiligt sich mit 
50 Prozent der veranschlagten Gesamtkosten von rund 14,4 Millio-
nen Euro, in Summe stolze 7,2 Millionen Euro, am Gesamtprojekt. 
Der sportpolitische Sprecher Arno Heger macht deutlich: „Diese 
Investition ist wichtig für den Sport in Freiburg und für unsere Bür-
gerinnen und Bürger.“ Denn in unserer Stadt steigt die Nachfrage 
nach Sportanlagen stetig. Das liegt zum einen erfreulicherweise 
daran, dass der Sport eine immer größer werdende Bedeutung bei 
Klein und Groß findet. Zum anderen ist die Sportinfrastruktur mit 
den Einwohnerzahlen nicht mitgewachsen, weshalb es dringenden 
Nachholbedarf gibt. „Wir freuen uns sehr, dass der Gemeinderat 
dem Antrag der CDU-Fraktion gefolgt ist und den Grundsatzbe-
schluss zur Finanzierung des Projekts ‚Jahn 2032‘ mehrheitlich 
beschlossen hat“, so Heger. Dass der Gemeinderat Grundsatzbe-
schlüsse vor den unmittelbar bevorstehenden Haushaltsberatungen 
fasst, ist unüblich, zeigt jedoch die große Bedeutung dieses Pro-
jekts. Arno Heger bilanziert diese weitreichende Entscheidung po-
sitiv und ist überzeugt, „dass dies ein Volltreffer für die Freiburger 
Sportwelt ist“.

Kunststoffrasenplatz für den FC Freiburg-St.Georgen e.V.

Eine Umwandlung des bisherigen Naturrasenplatzes in einen 
Kunststoffrasenplatz und die dafür beschlossene Bezuschussung, 
im Rahmen des Sonderprogramms Kunststoffrasenplätze, von 
360.000 Euro für den FC Freiburg-St.Georgen genießt die volle 
Unterstützung der CDU-Fraktion.

Die derzeitige Nutzung des Spielfelds von jährlich 1168 Stunden 
durch 29 Mannschaften signalisiert die überdurchschnittlich hohe 
Nutzanforderung für dieses Spielfeld. „Mit dem Zuschuss geben 
wir dem Verein die Möglichkeit, künftig mehr Trainingsmöglich-
keiten zu schaffen, auch über die Sommermonate hinaus“, stellt 
Arno Heger fest. Der sportpolitische Sprecher ist hoch erfreut über 
die durch alle Altersklassen hinweg enorme Vielfältigkeit des Ver-
eins, welche durch die Investition weiter florieren kann.

Anstoß für das Projekt 
„Jahn 2032“

In der letzten Sitzung hätte der Gemeinderat eigentlich den Weg 
für eines der dringlichsten Bauvorhaben unserer Stadt freimachen 
sollen. Leider wurde die Beschlussvorlage zur Finanzierung des 

Bauprojekts „Am Linden-
wäldle“ aufgrund einer un-
klaren Finanzierungsfrage 
auf die nächste Sitzung ver-
schoben. Julia Söhne, Frak-
tionsvorsitzende, freut sich 
schon jetzt auf die kommen-
de Sitzung: „Die Planungen 
von Stadtverwaltung und 
Freiburger Stadtbau sind ein 
großer Wurf für das Quar-
tier. Wir haben uns jahrelang 
für das sanierungsbedürftige 
Gebiet eingesetzt und freuen 
uns sehr, dass es jetzt end-
lich bald losgeht. Das Geld 
aus dem städtischen Haushalt 
ist an dieser Stelle sehr gut 
investiert, denn hier besteht 
die Chance, ein viel zu lang 
vernachlässigtes Wohngebiet 

wieder mit neuem Leben zu füllen: mit dringend benötigtem zu-
sätzlichem Wohnraum, großzügigen neuen Grünflächen, Spielgele-
genheiten und nicht zuletzt mit der neuen Kita, die hier so dringend 
gebraucht wird.“

Ein Beispiel für gelungene Bürger:innen-Beteiligung
Besonders hervorzuheben ist aus Sicht der SPD-Fraktion auch 

das gelungene Beteiligungsverfahren: „FSB und Stadtverwaltung 
haben es geschafft, die Bewohner:innen Schritt für Schritt in die 
Planungen einzubinden und ihnen dabei Gehör zu verschaffen“, so 
Ludwig Striet, sozialpolitischer Sprecher, der ergänzt: „In diesem 
Sinn würden wir es sehr begrüßen, wenn der im Beteiligungsver-
fahren geforderte zusätzliche und flexibel nutzbare Quartiersraum 
ebenfalls realisiert werden kann und der entsprechende Antrag aus 
den Reihen des Gemeinderats Erfolg hat. Dem sozialen Zusam-
menhalt im Quartier würde das guttun.“

Projekt „Am Lindenwäldle“ 
auf der Zielgeraden

KULTUR/INKLUSION

NS-Dokuzentrum (DZNS) – 
mehr als „nur ein Museum”

Die fortlaufende Auseinan-
dersetzung mit dem National-
sozialismus ist die sinnstiftende 
Grundlage, legitimatorisches 
Existenzrecht und damit Staats-
räson dieser Bundesrepublik 
Deutschland. Solange Fremden-
feindlichkeit und Ausgrenzungen 
jeder Art nicht überwunden sind, 
kann und darf der Nationalsozia-
lismus niemals „nur“ Geschichte 
sein. Solange darf er nicht als 
abgeschlossenes Betrachtungs-
objekt einer reinen Museumskul-

tur hinzugefügt werden. Das gilt 
umso mehr in Zeiten eines für 
lange Zeit unmöglich geglaub-
ten, erschreckenden Wieder
erstarkens rechter Kräfte. Dass 
das Freiburger DZNS lediglich 
als Abteilung des Augustiner-
museums, somit nicht mal als 
vollwertiges Museum geführt 
wird, passt nicht zusammen. Die 
Einrichtung benötigt die best-
mögliche personelle Ausstattung 
und muss allen zugänglich sein. 
Keine Frage: Eintritt frei. 

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der Regel 
öffentlich im Neuen Ratssaal im 
Innenstadtrathaus am Rathausplatz. 
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in dieser 
Ausgabe auf Seite 8 zu finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. 

G R U P P I E R U N G E N  U N D  E I N Z E L S TA D T R Ä T * I N N E N

Umweltzone läuft 2025 aus
Regierungspräsidium stellt Fortschreibung des Luftreinhalteplans vor

Die Luftqualität in Frei­
burg hat sich in den 

vergangenen Jahren erfreu­
lich verbessert. Seit 2019 
wird der Grenzwert für 
Stickstoffdioxid (NO2) von 
40 Mikrogramm pro Kubik­
meter an den Messstellen 
in Freiburg zuverlässig un­
terschritten. Daher soll mit 
der vierten Fortschreibung 
des Luftreinhalteplans die 
Umweltzone in Freiburg 
aufgehoben werden.

Zuständig für den Luftrein-
halteplan ist das Regierungs-
präsidium (RP). Der Entwurf 
zur vierten Fortschreibung des 
Plans liegt ab Montag, 28. Ok-
tober, für einen Monat öffent-
lich aus (siehe Bekanntma-
chung auf Seite 6). 

Die Aufhebung der Umwelt-
zone ab dem Frühjahr 2025 ist 
möglich, weil die Grenzwerte 
für Stickstoffdioxid schon seit 
2019 nicht mehr überschritten 

werden. Das RP folgt damit 
den Vorgaben des Landesver-
kehrsministeriums, das auf die 
Verbesserung der Luftqualität 
im ganzen Land reagiert und 
die Voraussetzungen für die 
Aufhebung von Umweltzonen 
festgelegt hat. 

Tempo 30 bleibt
Die positive Entwicklung 

der Luftqualität in Freiburg 
zeigt, dass unter anderem die 
im Luftreinhalteplan festgeleg-
ten Maßnahmen ihre Wirkung 
entfaltet haben, so das RP. Die 
stetige Erneuerung der Kfz-
Flotte und die flächig durch-
geführten Software-Updates 
bei Dieselfahrzeugen haben 
ebenfalls einen wesentlichen 
Beitrag dazu geleistet.

Die Tempo-30-Regelung auf 
der innerstädtischen B 31 wird 
aber weiterhin gelten. Sie dient 
nämlich nicht nur der Luftrein-
haltung, sondern dem Lärm-
schutz.�

Haben bald ausgedient: die 
Hinweisschilder für die Freibur­
ger Umweltzone.
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Kein Beitrag  
der AfD

Die AfD-Gruppierung hat bis 
Redaktionsschluss keinen Bei-
trag geliefert, der den Anforde-
rungen des vom Gemeinderat 
beschlossenen Redaktionssta-
tuts entspricht. 

Das Redaktionsstatut ist un-
ter www.freiburg.de/amtsblatt 
nachzulesen.

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Einzelstadtrat Dr. Winkler 
(Freiburg Lebenswert) ab.



Stadtbahnausbau  
mit Verzögerung

Littenweiler kommt zwei Jahre später

Mit einer Infovorlage 
hat die Verwaltung 

über den aktuellen Sach-
stand zum Ausbau des 
Stadtbahnnet-
zes informiert.

2020 waren für 
fünf Trassen Zeit-
pläne beschlos-
sen worden. Mit 
einem Haken 
versehen ist die 
Stadtbahn Wald-
kircher Straße: 
Sie ging im Juni 
2023 in Betrieb – 
trotz Corona üb-
rigens im Zeit- 
und Kostenplan. 
Für die Stadtbahn in den neuen 
Stadtteil Dietenbach bleibt das 
Ziel unverändert: Wenn die ers-
ten 500 Menschen dort leben, 
sollen auch die Bahnen fahren.

Verzögerungen gibt es bei 
der Stadtbahnverlängerung 
Littenweiler. Weil die Pla-
nungen für die notwendigen 
neuen Bahnübergänge enorm 
zeitaufwendig sind und außer-
dem die Sanierung der Kappler 

Straße vorrangig ist, kann der 
Bau nach heutigem Stand erst 
Anfang 2027 beginnen – zwei 
Jahre später als ursprünglich 

gehofft.
Noch deut-

lich kompli-
zierter sind der 
Bau der Stadt-
bahn St. Geor-
gen und der als 
„zweiter Bau-
abschnitt der 
Stadtbahn Mes-
se“ bezeichnete 
Lückenschluss 
zwischen Fah-
n e n b e rg p l a t z 
und Hohenzol-
lernstraße. In 

beiden Fällen liegen mittler-
weile studentische Abschluss-
arbeiten vor, die die Problem-
stellen klar benennen. Für die 
Messelinie bedeutet das, dass 
der Bau erst nach 2030 erfol-
gen kann; in St. Georgen soll 
es zunächst gezielte Verbesse-
rungen der Busanbindung ge-
ben, die bereits im ab Dezem-
ber gültigen VAG-Fahrplan 
Niederschlag finden. �
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Millionenzuschuss 
für „Jahn 2032“

Wenn Lob Geld wert wäre, 
müsste sich der PTSV Jahn 
nicht um die Finanzierung 
seines Projekts „Jahn 2032“ 
sorgen. Aus dem Gemeinderat 
erhielt der Verein im Freibur-
ger Osten einstimmige Unter-
stützung. Es blieb aber nicht 
bei warmen Worten: 7,2 Mil-
lionen Euro steuert die Stadt 
über zehn Jahre verteilt zu dem 
Stand heute auf 14,4 Millio-
nen Euro taxierten Mammut-
projekt bei. Der Zuschuss aus 
dem Haushalt ist aber nicht 
ganz uneigennützig: Die unter 
anderem geplante neue Sport-
halle steht vormittags für den 
Schulsport zur Verfügung und 
macht in anderen Schulsport-
hallen Kapazitäten frei, wenn 
Trainingsgruppen des PTSV 
in die eigene Halle umziehen 
können. „Hallenzeit ist die 
härteste Währung“, nannte das 
stellvertretend für alle FDP/
BfF-Stadtrat Uwe Stasch. Der 
städtische Zuschuss ist, genau 
wie beim fast abgeschlossenen 
Millionenprojekt der benach-
barten FT von 1844, gedeckelt 
– das durchaus realistische Ri-
siko von Kostensteigerungen 
trägt also der Verein alleine. 
Auch die Mitglieder werden 
für die Finanzierung benötigt: 
Die Mitgliedsbeiträge werden 
in den kommenden Jahren er-
heblich steigen. Im Gegenzug 
erhalten sie aber ein deutlich 
verbessertes Angebot. 

Amateure im  
Spitzensport

Die Sportstadt Freiburg hat 
weit mehr zu bieten als den 
Sportclub Freiburg im Fußball 
oder die Eishockeycracks des 
EHC. Welche besonderen An-
forderungen es für Amateur-
vereine gibt, die in ihren Sport-
arten zur nationalen Spitze 
gehören, und wie die Stadt sie 
dabei unterstützen kann, hatten 
vor der Sommerpause die Ge-
meinderatsfraktionen gefragt. 
Die Ergebnisse einer Abfrage 
bei den Vereinen hat die Ver-
waltung jetzt in einer Infovor-
lage vorgestellt. Deren Fazit: 
Anforderungen, die über die 
laufende Instandhaltung und 
den Neubau von Turnhallen für 
den Schulsport hinausgehen, 
können vom Gebäudemanage-
ment aufgrund der begrenzten 
finanziellen und personellen 
Kapazitäten nur sehr bedingt 
ermöglicht werden.

Kunstrasenplatz für 
den FC St. Georgen

Im Rahmen des 2017 aufge-
legten Sonderprogramms für 
Kunststoffrasenplätze hat der 
Gemeinderat entschieden, wel-
cher Sportverein als nächstes 
zum Zug kommen soll: es ist 
der FC Freiburg-St. Georgen. 
Der städtische Zuschuss liegt 
insgesamt bei 360.000 Euro 
und verteilt sich auf die Jah-
re 2026 und 2027. Für 2025 
geht der Zuschuss in Höhe von 
250.000 an das gemeinsame 
Projekt der Freiburger Turner-
schaft und des PTSV Jahn im 
Zuge des Ausbaus der Sport
achse-Ost.

Kaffeestand auf 
dem Münsterplatz

Zu den drei Imbissstän-
den, die nachmittags auf dem 
Münsterplatz sind, kommt 
künftig ein Kaffeestand hinzu. 
Die Resonanz auf eine Testpha-
se im Advent 2023 war so gut, 
dass die Münstermarktrichtli-
nien jetzt geändert werden und 
ein Kaffeestand als vierter „Im-
bissstand“ hinzukommt.

Hochspannung  
wird verlegt

Aktuell queren zwei Hoch-
spannungsleitungen den neu-
en Stadtteil Dietenbach. Sie 
an den Rand des Gebiets zu 
verlegen, war von Anfang an 
geplant. Jetzt hat der Gemein-
derat die für den Bau notwen-
digen Mittel freigegeben. Die 
Kosten liegen insgesamt bei 
26,7 Millionen Euro – 15,4 
Millionen Euro mehr als ur-
sprünglich kalkuliert. Gründe 
für diese deutliche Steigerung 
sind die seit Beginn des Ukra-
inekriegs drastisch gestiegenen 
Baukosten sowie die erheblich 
gestiegene Nachfrage aufgrund 
des deutschlandweiten Aus-
baus des Höchstspannungsnet-
zes. Rund 2,6 Millionen Euro 
übernehmen die DB Energie 
sowie die Netze GmbH als Ei-
gentümer der Trassen, da sie 
sich in diesem Umfang Sanie-
rungs- und Instandhaltungsar-
beiten an den bestehenden Lei-
tungen sparen. Unterm Strich 
bleibt ein städtischer Eigenan-
teil von 24,1 Millionen Euro, 
der allerdings nicht den städ-
tischen Haushalt belastet, son-
dern über die Sonderrechnung 
Dietenbach finanziert wird.

Sozialzentrum 
Breisacher Hof 

Der Gemeinderat hat der Sa-
nierung und Erweiterung des So-
zial- und Jugendzentrums Brei-
sacher Hof mit veranschlagten 
Gesamtbaukosten in Höhe von 
16,5 Millionen Euro zugestimmt. 
Darin sind mögliche Kosten-
steigerungen in einem gewissen 
Rahmen bereits enthalten. Das 
Gebäude gehört zum Ensemble 
der ehemaligen Kasernengebäu-
de „Breisacher Hof“, in denen 
heute überwiegend Wohnungen 
sind. Im Sozialzentrum sind ak-
tuell eine Kita, ein Jugend- und 
ein Quartierstreff  untergebracht; 
diese können während der Sa-
nierung in einem Container und 
einem Gebäude der Freiburger 
Stadtimmobilien unterkommen. 

Aktuelle Infos  
zum Pergolaplatz

Zum Ende der Gemeinde-
ratssitzung informierte Sozi-
albürgermeister Ulrich von 
Kirchbach unter „Aktuelles“ 
über die Situation am Pergola
platz. Seit Eröffnung des neuen 
Platzes in der Stefan-Meier-
Straße seien im Schnitt nur 
noch „null bis sieben Perso-
nen“ am Pergolaplatz und 
„etwa 30“ am neuen Platz, 
teilte von Kirchbach mit. Dort 
gebe es bislang „kein auffälli-
ges Geschehen“, die Situation 
werde aber weiterhin beobach-
tet. Sein vorläufiges Fazit: „Die 
Entscheidung hat sich als rich-
tig herauskristallisiert.“

Neues vom 
NS-Dokuzentrum

Der Gemeinderat hat den 
Sachstand für das Dokumen-
tationszentrum Nationalsozi-
alismus (DZNS) zur Kenntnis 
genommen. Es soll im kom-
menden Frühjahr eröffnet wer-
den, ist dem Augustinermuse-
um zugeordnet und beschäftigt 
aktuell fünf Personen mit un-
terschiedlichen Stellenanteilen. 
Die Objekte für die Daueraus-
stellung sind fertig; erste Son-
derausstellungen sollen frü-
hestens ab Ende 2025 gezeigt 
werden. Bereits vor seiner Er-
öffnung leistet das DZNS Ver-
mittlungsarbeit: mit Projekten, 
Angeboten für Schulen und mit 
öffentlichen Führungen. Der 
2022 gegründete Förderverein 
hat inzwischen mehr als 200 
Mitglieder. Im vergangenen 
Jahr ist das Dokuzentrum dem 
Gedenkstättenverbund Südli-
cher Oberrhein beigetreten: ei-
nem losen Zusammenschluss, 
aus dem künftig ein gemein-
nütziger Verein werden soll.

Schulentwicklung 
mit Plan

Die Stadt stellt sich auf 
steigende Schülerzahlen an  
Grundschulen, Sonderpäda
gogischen Bildungs- und Be-
ratungszentren und Gymna-
sien ein. Das geht aus dem 
Schulentwicklungsbericht 
hervor, den die Verwaltung 
dem Gemeinderat vorgestellt 
hat. In den kommenden zwei 
Jahren werden bestehende 
Projekte wie der Neubau der 
Staudinger-Gesamtschule 
und der Ausbau der Anne-
Frank-Schule abgeschlossen; 
letztere startet dann als Ganz-
tagsschule. Auch das Adolf-
Reichwein-Bildungshaus und 
die Johannes-Schwartz-Schule 
werden Ganztagsschulen; wei-
tere sollen folgen, um den ab 
dem Schuljahr 2026/27 gel-
tenden Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung erfüllen zu 
können. Dafür sollen auch Ca-
feterien und Mensen ausgebaut 
werden.

Neues Konzept 
für Klimaschutz

Der Gemeinderat hat die 
Verwaltung beauftragt, das 
Klimaschutzkonzept fortzu-
schreiben mit dem Ziel, dass 
Freiburg bis 2035 klimaneutral 
wird. Das aktuelle Konzept  aus 
dem Jahr 2018 hatte noch 2050 
als Zieljahr für die Klimaneu-
tralität formuliert – das hat 
der Gemeinderat inzwischen 
auf 2035 vorgezogen. Dafür 
braucht es einen Fahrplan, der 
die Potenziale – auch vor dem 
Hintergrund aktualisierter Ge-
setze – neu bewertet und neue 
Zielszenarien entwickelt. Im 
Fokus soll die Umsetzung der 
Klimaschutzmaßnahmen ste-
hen. Dafür sind im laufenden 
Haushalt 255.000  Euro ein-
gestellt. Hinzu kommen vom 
Umweltschutzamt bereits ein-
geworbene Fördermittel aus 
dem Landesprojekt „Auf dem 
Weg zur Klimaneutralität“. Das 
fortgeschriebene Konzept soll 
dem Gemeinderat im dritten 
Quartal 2026 zum Beschluss 
vorgelegt werden.

FWTM mit neuer  
Co-Geschäftsführung

Der Gemeinderat hat Jens 
Mohrmann zum zweiten Ge-
schäftsführer der Freiburg 

Wirtschaft, 
T o u r i s t i k 
und Messe 
(FWTM) ge-
wählt. Der 
4 8 - j ä h r i g e 
Diplom-Ver-
waltungswirt 
wird ab 
März 2025 
das Kon-

gress, Veranstaltungs- und 
Messewesen verantworten. 
Mohrmann ist seit über elf Jah-
ren Geschäftsführer der Fell-
bach Event und Location, die 
als städtische Eigengesellschaft 
mehrere kommunale Veranstal-
tungshäuser betreibt und für 
alle städtischen Großveranstal-
tungen und Märkte verantwort-
lich ist. Mohrmann ist verheira-
tet und hat zwei Kinder.

Verbundschule 
am Tuniberg?

In einem gemeinsamen An-
trag haben Grüne, CDU, FDP/
BfF und Freie Wähler die 
Verwaltung aufgefordert zu 
prüfen, ob sich die geplante 
Gemeinschaftsschule am Tu-
niberg als Verbundschule mit 
Reform-Gymnasium erweitern 
lässt. Durch die Entscheidung 
der Landesregierung, an den 
Gymnasien ab 2025 wieder G 9 
einzuführen, habe sich die Situ-
ation in Freiburg grundlegend 
geändert, so die Argumentation 
der Antragstellenden. Ab 2032 
fehlten gymnasiale Schulplätze 
in einer Größenordnung von 
vier Zügen – da könne eine 
Verbundschule, bestehend aus 
einer Gemeinschaftsschule 
und einem Gymnasium mit 
gemeinsamer Schulleitung, ab-
helfen. Die Verwaltung sagte 
zu, das Thema im kommenden 
Frühjahr in den Fachausschüs-
sen und im Gemeinderat zu 
behandeln.

Grundwasser in 
Landwasser

Wegen der Grundwasser-
situation in Landwasser hatte 
sich eine Interessengemein-
schaft (IG) gebildet und mit 
einer Petition an den baden-
württembergischen Landtag 
gewandt. Dieser hat die The-
matik beraten und sich der Ein-
schätzung der Stadtverwaltung 
angeschlossen: Die von der IG 
geforderte Zustromdrainage 
sei umfänglich und abschlie-
ßend untersucht; die beste Lö-
sung für Betroffene sei indivi-
dueller Gebäudeschutz.

Straßennamen in 
Kleineschholz

Parallel zur Vergabe der 
Grundstücke im neuen Quar-
tier Kleineschholz hat der 
Gemeinderat jetzt auch be-
schlossen, wie die neuen Stra-
ßen dort heißen sollen: Die 
Quartierstraße wird nach Fred 
Mayer benannt, ein in Freiburg 
geborener Jude, der nach sei-
ner Flucht in die USA maßgeb-
lich daran beteiligt war, durch 
diplomatisches Geschick die 
Zerstörung von Freiburgs heu-
tiger Partnerstadt Innsbruck zu 
verhindern. Die Wohnstraße 
ehrt mit Gertraude Ils ein Ur-
gestein der Freiburger Kom-
munalpolitik und Kulturszene. 
Der Quartiersplatz schließlich 
wird nach Eva Laubhardt be-
nannt. Als „Halbjüdin“ wurde 
die Benediktinerschwester von 
den Nazis verhaftet und ins 
Konzentrationslager Ravens-
brück deportiert. 1947 kehrte 
sie ins Kloster St. Lioba nach 
Günterstal zurück.

GEMEINDERAT VOM 22. OKTOBER IN KÜRZE „Das muss es 
uns wert sein“

Das NS-Dokuzentrum wird teurer

Das Dokumentationszen-
trum Nationalsozialis-

mus sowie die Sanierung 
und Erweiterung der Anne-
Frank-Schule werden teurer 
– das hat der Gemeinderat 
zur Kenntnis genommen. 
Die Kosten des NS-Doku-
zentrums steigen um eine 
Million auf insgesamt 
5,9 Millionen Euro, die 
der Anne-Frank-Schule um 
3,85 Millionen auf insge-
samt 31,5 Millionen Euro.

Diese Mehrkosten können 
durch eine Pauschale aus dem 
Doppelhaushalt 2023/2024 
und durch Mittel aus dem Dop-
pelhaushalt 2025/26 gedeckt 
werden. Die Pauschale war be-
reitgestellt worden, weil eine 
generelle Steigerung der Bau-
kosten beim Aufstellen des ak-
tuellen Doppelhaushalts schon 
absehbar war, man auf eine 

Anpassung der Projektbudgets 
jedoch verzichtet hatte.

Gründe für die Mehrkosten 
beim NS-Dokuzentrum sind 
unter anderem der Brandschutz 
für die historischen Decken des 
Museumsgebäudes sowie der 
Fund des großen Wandgemäl-
des im Foyer – um es zu erhal-
ten, musste umgeplant werden.

Baubürgermeister Martin 
Haag erklärte, dass viele ande-
re Projekte im Kostenrahmen 
geblieben seien und die Stadt 
mit öffentlichen Mitteln sorg-
fältig umgehe. Die AfD lehn-
te die Kostensteigerung beim 
NS-Dokuzentrum ab – blieb 
mit dieser Haltung im Rat aber 
alleine: „Alles wird teurer, 
auch ein NS-Dokuzentrum“, 
sagte stellvertretend Kultur/
Inklusions-Stadtrat Markus 
Schillberg: „Die Gründe dafür 
sind nachvollziehbar, aber: Das 
muss es uns wert sein.“�

Ein Plan für  
billigeres Bauen

Stellplatzsatzung in der Offenlage

Eine erheblicher Kosten
faktor beim Bauen sind 

Stellplätze: „Ein einziger 
Tiefgaragenplatz kostet 
60.000 bis 80.000 Euro“, 
sagte Baubürgermeister 
Martin Haag. Mit der jetzt 
zur Offenlage beschlosse-
nen Stellplatzsatzung möch-
te die Stadt einen Beitrag 
leisten, mehr Wohnraum 
zu ermöglichen und das 
Bauen billiger zu machen.

Hintergrund der Neurege-
lung ist eine Novelle der Lan-
desbauordnung, von der Frei-
burg bereits 2016 Gebrauch 
gemacht hat. Damit war es 
möglich, unter bestimmten Vo-
raussetzungen von der Rege-
lung „ein Stellplatz pro Woh-
nung“ abzuweichen. 

Beispielsweise war es seit-
her möglich, den Stellplatz-
schlüssel bei frei finanzierten 
Wohnungen auf nur noch 0,6 
Stellplätze zu reduzieren, wenn 
es in der Nähe eine Stadtbahn-
haltestelle gibt und ein Mobi-

litätskonzept vorliegt. Diese 
2016er-Satzung hat sich nach 
Einschätzung der Verwaltung 
im Prinzip bewährt, teilwei-
se aber zu hohe bürokratische 
Hürden aufgebaut und nicht 
alle Potenziale genutzt. 

„Mit der Neufassung wollen 
wir die notwendige Stellplatz-
zahl möglichst genau treffen“, 
so Haag im Gemeinderat. Je 
nach Lage im Stadtgebiet, 
ÖPNV-Anbindung und Art der 
Wohnung sollen künftig 0,3 
Stellplätze pro Wohnung genü-
gen. Weil Haushalte mit gerin-
gerem Einkommen statistisch 
gesehen ohnehin weniger Pkw 
besitzen, ist der Stellplatz-
schlüssel für geförderte Woh-
nungen generell niedriger als 
bei frei finanzierten.

Die neue Satzung, die im 
ersten Halbjahr 2025 final be-
schlossen werden soll, gibt 
aber nur einen Rahmen vor: In 
begründeten Ausnahmefällen 
gibt es einen Ermessensspiel-
raum, von den Regelungen ab-
zuweichen.�
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Erfolgreicher Klimaschutz im Stadtwald
Bürgermeisterin Buchheit: „Unser Wald erfüllt noch immer seine Klimaschutzfunktion“

Der Wald hilft nicht mehr 
beim Klimaschutz“, 

titelte kürzlich die FAZ. 
Ähnliche Schlagzeilen 
waren in allen Medien zu 
lesen. Auslöser war die von 
Landwirtschaftsminister 
Cem Özdemir vorgestellte 
Bundeswaldinventur. Deren 
Kernaussage: Erstmals seit 
Jahrzehnten senkt der Wald 
hierzulande den Kohlen-
dioxidgehalt nicht mehr, 
sondern erhöht ihn. Doch 
wie so oft gilt: Die Situati-
on in Freiburg ist anders.

Dass das so ist und was die 
Gründe dafür sind, zeigten das 
Forstamt und Umweltbürger-
meisterin Christine Buchheit 
vorige Woche bei einem Orts-
termin im Stadtwald. Der erste, 
laienhafte Eindruck ist: Hier ist 
die Welt, genauer gesagt der 
Wald, noch in Ordnung. Was 
der Laie nur denkt, bestätigen 
die Profis. „Wir sind auf dem 
richtigen Weg und haben die 
richtige Balance“, sagte Bür-
germeisterin Buchheit. Frei-
burgs Forst zeichnet sich durch 
eine große Vielfalt aus, sowohl 
was die Artenzusammenset-
zung angeht als auch bei den 
Zielen, die die Stadt mit ihrem 
Wald verfolgt: „Wir haben hier 
keine Monokultur.“

Böden und Tradition
Dass Freiburgs Forst so viel-

fältig und stabil ist, liegt an 
ein paar günstigen Rahmen-
bedingungen und klugen Wei-
chenstellungen in der Vergan-
genheit, wie Forstamtsleiterin 
Nicole Schmalfuß erklärte. 
„Wir haben gute, wasserhalt-
fähige Böden und schon vorher 
gemischte Bestände“ – gute 
Voraussetzungen, um den Wald 
fit gegen den Klimawandel 
zu machen. Eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung hat in 
Freiburg eine lange Tradition. 

„Wir sind nur die Nachfol-
ger unserer Vorgänger“, sagte 
Schmalfuß. Schon seit Beginn 
der 1990er-Jahre setzt man 
im Freiburger Stadtwald auf 
Nachhaltigkeit – dieser Vor-
sprung zahlt sich jetzt aus.

„Auch wir sind nicht gefeit 
vor Schäden durch den Klima-
wandel – aber wir sehen sie als 
Chance.“ Worin diese Chan-
ce besteht, wird am zweiten 
Standort, mit bestem Blick auf 
die Oberwiehre, deutlich. Vor 
ein paar Jahren standen hier 
noch viele alte Tannen. Die 
Trockenheit 2018 und in der 
Folge der Borkenkäfer haben 
hier aber ganze Arbeit geleis-
tet. Kahl ist es deswegen aber 
heute nicht; vielmehr recken 
sich jetzt junge Tannen, Kie-
fern und Douglasien ins neu 
gewonnene Licht – und dazu 
noch viele weitere Arten wie 
Birke, Weide oder Esskastanie. 
Für sie ist das Absterben der 
alten Bäume ein Glücksfall, 
unter dem dichten Schirm der 
Kronen hätten sie niemals ge-
nug Licht bekommen.

Jagd muss sein
Diese Naturverjüngung ist 

eines der Erfolgsrezepte im 
Stadtwald – und hat obers-
te Priorität. Denn sie bringt 
eine hohe genetische Vielfalt 
und sorgt dafür, dass sich am 
Ende die am besten angepass-
ten Bäume durchsetzen. Ein 
anderer wesentlicher Faktor 
für gut durchmischte Waldbe-
stände liegt darin, die jungen 
Bäume möglichst gut zu schüt-
zen. „Ohne Jagd geht es nicht“, 
machte Schmalfuß deutlich. 
Die Bäumchen brauchen sie-
ben oder acht Jahre, bis sie für 
das Rehwild nicht mehr er-
reichbar sind. Vor allem Ahorn, 
Linde und Eiche sind bei Bam-
bi beliebt – „die fehlen uns 
dann in der Mischung“.

Wald als CO2-Speicher
„Und was hat das alles mit 

Klimaschutz zu tun?“, fragte 
der stellvertretende Forstamts-
leiter Berno Menzinger in die 
Runde – und gab die Antwort 
gleich selbst. „Wenn der Wald 
dauerhaft als CO2-Speicher 

dienen soll, muss er vital und 
vielfältig sein.“ Das heißt für 
den Freiburger Stadtwald, dass 
es nicht sinnvoll und gewünscht 
ist, den Vorrat an lebendem 
Holz über die heutigen 380 Ku-
bikmeter je Hektar zu erhöhen, 
da sonst die Baumartenvielfalt 
und damit die Stabilität darun-
ter leiden würde. Lichtbaum
arten hätten dann zum Beispiel 
keine Chance mehr, sich zu 
verjüngen. Nur im vitalen und 
vielfältigen Wald werden groß-
flächige Kahlstellen vermieden 
und somit auch der Waldboden 
geschützt. Und das ist enorm 
wichtig, denn: „Über die Hälf-
te des CO2-Speichers liegt im 
Waldboden.“

Bauholz als Speicher
Das Tolle am Holz ist ja, 

dass es nicht nur dauerhaft CO2 
speichert, sondern auch schon 
in der Produktion, also beim 
Heranwachsen, der Atmosphä-
re CO2 entzieht. Alle anderen 
Stoffe, die sonst zum Einsatz 
kommen, egal ob Kunststoff 
oder Beton, verursachen bei 

der Produktion CO2. „Deswe-
gen schauen wir genau hin, was 
mit unserem Holz passiert“,  
erklärte Menzinger. 

Ideal ist die Verwendung als 
Bauholz. So bleibt das klima-
schädliche Kohlendioxid über 
viele Jahrzehnte und manch-
mal auch Jahrhunderte im Holz 
gebunden. Mehr als die Hälfte 
(61 %) der 38.000 Kubikmeter, 
die das Forstamt jedes Jahr ern-
tet, geht diesen Weg. Auch gut 
ist es, wenn aus Holz Dämm-
stoffe oder Fasern zur Textil-
produktion hergestellt werden. 
„Auch so bleibt das CO2 im 
Holz gebunden und ersetzt 
energieintensive Alternativ-
produkte“, so Menzinger. Etwa 
zehn Prozent der Freiburger 
Holzernte tragen auf diese Art 
zum Klimaschutz bei.

Lieber Holz als Öl und Gas
Weitere 10 Prozent des ge-

ernteten Holzes verbleiben als 
liegendes Totholz, Derbholz 
genannt, im Bestand. 20 Pro-
zent schließlich sind Rest- und 
Schwachholz, das energetisch 
genutzt, also beispielsweise 
als Hackschnitzel in Heizungs-
anlagen verfeuert wird. Dabei 
setzen sie zwar das gespei-
cherte CO2 frei, tragen aber 
dennoch zum Klimaschutz bei, 
wenn dadurch andere Brenn-
stoffe ersetzt werden, deren 
CO2-Bilanz schlechter ist.

Unterm Strich, das wurde 
beim Ortstermin deutlich, leis-
tet der Stadtwald einen enor-
men Beitrag zum Klimaschutz. 
In Zahlen: Mit Stand 2021 sind 
im Freiburger Wald 3,6 Milli-
onen Tonnen CO2 jeweils zur 
Hälfte im Baumbestand und 
im Waldboden gespeichert. 
Durch die nachhaltige Ernte 
und Verwendung von jährlich 
38.000 Kubikmetern Holz wird 
darüber hinaus die Atmosphä-
re jährlich um weitere 42.000 
Tonnen CO2 entlastet. �

Forstamtliches Bulletin: Einen Tag nach dem Pressetermin im Bergwald zeigten Forstamtsleite-
rin Nicole Schmalfuß und ihr Stellvertreter Berno Menzinger bei der gemeinderätlichen Waldbe-
gehung, wie es dem Mooswald geht und wie er für den Klimawandel fit gemacht werden kann.

Grünes Herzstück fürs erste Dietenbach-Quartier
Entscheidung beim Wettbewerb: Quartiershaus samt Platz für eines der Viertel im neuen Stadtteil ausgewählt

Es sind drei Freiburger 
Sieger für ein wichtiges 

Freiburger Projekt: Das 
Planungsbüro Spiecker 
Sautter Lauer Architekten 
hat zusammen mit Krause 
Landschaftsarchitekten und 
Noi Architektur den Wett-
bewerb für den Quartiers-
platz mit Quartiershaus 
in Dietenbach gewonnen. 
Damit erhält das erste öf-
fentliche Gebäude des neu-
en Stadtteils ein Gesicht.

Einen ganzen Tag lang hatte 
das Preisgericht die zwölf ein-
gereichten Entwürfe bewertet 
und abgewogen. Das Ergebnis 
war eindeutig: Der prämierte 
Entwurf vom Planungsbüro 
Spiecker Sautter Lauer Archi-
tekten aus Freiburg sieht ein 
Quartiershaus in Holztafelbau-
weise mit begrünter Fassade 
vor – mit vier Stockwerken 
nach vorne, zum Platz hin, und 
zwei nach hinten zum Park.

Der Eingang am Quartiers-
platz bietet Zugang zu den bei-
den Einrichtungen des Hauses: 
zum Quartierstreff mit Café, 
Büros, Gruppenräumen und 
einem Saal im Dachgeschoss 
für Feste oder Versammlun-
gen, und zur sechsgruppigen 
Kindertagesstätte. Diese hat 
aber auch noch einen separaten 
Eingang nach hinten, mit viel 
Platz für Lastenräder und Co. 
„Wir hatten an diesen Wettbe-
werb besondere Erwartungen, 
und meine Hoffnungen haben 
sich erfüllt“, freute sich Bau-

bürgermeister Martin Haag bei 
der Präsentation der Sieger
entwürfe für den ersten von 
insgesamt vier Quartiersplät-
zen samt -häusern.

„Rathaus und Kirche“
„Es geht um das erste Quar-

tiershaus, das städtebauliche 
und soziale Herzstück des ers-
ten Viertels im neuen Stadt-
teil“, betonte Haag. „Es muss 
quasi Rathaus, Kirche und 
Bürgersaal für rund 5000 Men-
schen sein. Und für ein paar 
Jahre wird es das Gesicht von 
Dietenbach und auch Vorbild 
für andere Projekte sein.“

„Dieses Quartierszentrum 
soll den Stadtteil in den ersten 
Jahren tragen“, betonte auch 
Rüdiger Engel, Leiter der Pro-
jektgruppe Dietenbach. Darü-
ber hinaus sei in dem Stadtteil, 
in dem künftig bis zu 17.000 
Menschen wohnen werden, 
noch ein zentraler Platz samt 
Stadtteilzentrum geplant – das 
allerdings erst in zehn bis fünf-
zehn Jahren, wenn genug Men-
schen dort wohnen.

Beim Bewerten der Entwür-
fe standen folgende Kriterien 
im Vordergrund: die funktiona-
le Qualität des Quartiershauses, 
insbesondere die Abgrenzung 

von Kita und Quartierstreff, die 
architektonische Gestaltung, 
die Holzbauweise und anspre-
chende Freiflächen, sprich 
ein schöner Quartiersplatz 
und eine schöne Außenanlage 
der Kita. „Wir wollten einen 
barrierefreien Platz mit ho-
her Aufenthaltsqualität, einen 
Marktplatz, viele Bäume, ein 
Wasserspiel – und wir glauben, 
dass der Platz mit dem wunder-
schönen Gebäude dahinter sehr 
einladend ist“, sagte der stell-
vertretende Leiter des Gebäu-
demanagements Ulrich Becht. 
„Der Entwurf zeigt, dass das 
alles zusammenpasst“, so das 

Fazit von Bürgermeister Haag, 
der Mitglied der Jury war.

„Ein Haus für alle“ sei die 
Herausforderung gewesen, 
ergänzte Martin Ritscherle, 
Geschäftsführer des den Wett-
bewerb betreuenden Planungs-
büros. Dass bei dem anonym 
durchgeführten Wettbewerb 
alle Preise nach Freiburg gin-
gen, wertete er als gutes Zei-
chen für die Freiburger Pla-
nungskultur.

„Wichtiger Baustein“
„Wir freuen uns, dass wir 

einen kleinen, aber wichtigen 
Baustein für den Stadtteil bei-

steuern können“, so Jürgen 
Spiecker vom Architektur-
büro Spiecker Sautter Lauer. 
Wunsch der Stadt sei ein Ge-
bäude gewesen, das sich fle-
xibel nutzen lasse: „Deshalb 
haben wir im ersten Ober-
geschoss einen Ringschluss 
gemacht. Man kann Räume 
abtrennen und einer anderen 
Nutzung zuschlagen, sich also 
an veränderte Bedürfnisse an-
passen.“ Wichtig sei auch die 
Dachterrasse: „Da kann man 
mit Interessenten hingehen und 
ihnen das Viertel zeigen.“

Das neue Quartiershaus 
wird das erste öffentliche Ge-
bäude im neuen Stadtteil und 
noch vor der Gemeinschafts-
schule gebaut. Es muss als 
klimaneutrales und energieef-
fizientes Gebäude, am besten 
als Passivhaus errichtet wer-
den. Gemeinsam mit den Ar-
chitekten und Architektinnen 
werde man jetzt Büros für die 
Fachplanungen aussuchen, er-
läuterte Ulrich Becht das wei-
tere Vorgehen. Außerdem soll 
der von der Jury ausgewählte 
Entwurf im Bauausschuss prä-
sentiert werden. Seine „Ideal-
vorstellung“ sei, 2028 mit dem 
Bau zu beginnen und die Kita 
im September 2029 in Betrieb 
zu nehmen.�

  Die zwölf eingereichten Ent-
würfe werden noch bis einschließ-
lich Sonntag, 27. Oktober, in der 
Gertrud-Luckner-Gewerbeschule, 
Kirchstr. 4, ausgestellt: Mo – Fr, 
8 – 18 Uhr, Sa/So, 10 – 16 Uhr. Auf 
www.freiburg.de/dietenbach sind 
die Entwürfe ebenfalls zu sehen.

„Ein Haus für alle“: Gestaltungsqualität, Funktionalität und die ansprechende Freiraumgestaltung des Siegerentwurfs haben die 
Jury überzeugt. Darüber freuen sich Jürgen Spiecker (l.) und Max Lauer (2. v. r.) vom Planungsbüro Spiecker Sautter Lauer zusammen 
mit Baubürgermeister Martin Haag (2. v. l.) und dem stellvertretenden Leiter des Gebäudemanagements Ulrich Becht (r.).

Visualisierung: Architekturbüro Spiecker Sautter Lauer / noi architektur

Neue Mitte 
für Mooswald

Zweiter Dialog mit  
der Bürgerschaft

Am Donnerstag, 14. No-
vember, 19 Uhr, laden 

die Stadt und die Freibur-
ger Stadtbau (FSB) zum 
zweiten Bürgerschaftsdia-
log zur neuen Mitte Moos-
walds in die Mensa der 
Wentzinger-Schulen ein.

Entlang der Elsässer Straße 
soll die Nahversorgung ver-
bessert werden, und die in die 
Jahre gekommenen Wohnge-
bäude der FSB rund um den 
Drachenweg sollen durch zeit-
gemäßen und bedarfsgerech-
ten Wohnraum ersetzt werden. 
Dafür haben Stadtverwaltung 
und FSB einen Planungswett-
bewerb gestartet; ein wichtiger 
Teil davon sind die Dialoge mit 
der Bürgerschaft.

Großes Interesse
Nach der Auftaktveranstal-

tung im September mit rund 
200 Gästen haben die acht 
eingeladenen Architekturbüros 
begonnen, Ideen und Lösun-
gen für die neue Mitte Moos-
wald zu erarbeiten. Jetzt stellen 
sie ihre ersten Konzepte vor 
– diese sollen verglichen und 
diskutiert werden, sodass die 
Empfehlungen aus der Bürger-
schaft in den weiteren Prozess 
einfließen können.

Die Jury, besetzt mit Fach-
leuten aus Architektur und 
Stadtplanung sowie Vertre-
tungen des Gemeinderats, der 
Stadtverwaltung, der FSB und 
des Bürgervereins, tagt am Tag 
nach dem Bürgerdialog zum 
ersten Mal und wählt fünf bis 
sechs Entwürfe zur detaillierte-
ren Ausarbeitung aus. Im Feb-
ruar 2025 wird sie dann einen 
der Entwürfe als Sieger aus-
wählen. �

  Infos zum Projekt und Anmel-
dung (bis 12.11.): www.freiburg.
de/mooswald-mitte
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Regierungspräsidium Freiburg, Abteilung Umwelt

Luftreinhalteplan für die Stadt Freiburg
hier: „Luftreinhalteplan Freiburg, 4. Fortschreibung vom 30.09.2024“ – 
Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 47 Abs. 5, 5a Bundes-Immissions-
schutzgesetz
Das Regierungspräsidium Freiburg schreibt den Luftreinhalteplan Freiburg fort. 
Der im Entwurf vorliegende Plan sieht aufgrund der seit einigen Jahren rück-
läufigen Belastung der Luft mit Stickstoffdioxid (NO2) an der Messstelle Frei-
burg-Schwarzwaldstraße die Aufhebung der Umweltzone Freiburg sowie der 
Tempo-30-Regelung auf der B 31 innerhalb der Ortsdurchfahrt Freiburg vor. Die 
Geschwindigkeitsbegrenzung bleibt jedoch von der Stadt Freiburg aus Lärm-
schutzgründen weiter angeordnet.
Die Inhalte der Fortschreibung sind im Detail dem Entwurf des Luftreinhaltepla-
nes zu entnehmen. Dieser liegt von 

Montag, den 28.10.2024 bis einschließlich Mittwoch, den 27.11.2024
bei den folgenden Behörden während der Dienststunden zur Einsichtnahme aus
1.	� Stadt Freiburg, Bürgerberatung, Rathausplatz 2-4 (Altes Rathaus), 

Haupteingang, 
2.	� Regierungspräsidium Freiburg, Schwendistr. 12, Eingangsbereich.
Weiter ist der Planentwurf in diesem Zeitraum auf der Internetseite des Regie-
rungspräsidiums Freiburg unter www.rp-freiburg.de in der Rubrik „Bekanntma-
chungen“ unter „Sonstige öffentliche Bekanntmachungen“ einsehbar.
Zu dem Plan kann bis 

einschließlich Mittwoch, den 11.12.2024
gegenüber dem Regierungspräsidium Freiburg, Referat 54.1, Schwendistr. 12, 
79102 Freiburg schriftlich oder elektronisch an�  
abt5.verfahrensmanagement@rpf.bwl.de Stellung genommen werden.
Gemäß der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) weisen wir darauf hin, 
dass die erhobenen Einwendungen und die darin mitgeteilten personenbe-
zogenen Daten ausschließlich für dieses Verfahren von Referat 51 (Recht und 
Verwaltung) und Referat 54.1 (Industrie/Schwerpunkt Luftreinhaltung) des Re-
gierungspräsidiums als Verantwortlichem erhoben, gespeichert und verarbeitet 
werden. Die persönlichen Daten werden benötigt, um den Umfang der jeweili-
gen Betroffenheit beurteilen zu können. Die Verarbeitung der Daten ist zur Er-
füllung unserer Aufgabe als zuständige Behörde für das Verfahren der Aufstel-
lung und Fortschreibung von Luftreinhalteplänen erforderlich und erfolgt auf 
Grundlage von § 4 Landesdatenschutzgesetz (LDSG) i. V. m. Art. 6 Abs. 1 Satz 1 e) 
DSGVO. Die Daten werden so lange gespeichert, wie dies unter Beachtung der 
gesetzlichen Aufbewahrungsfristen für den genannten Zweck erforderlich ist. 
Ergänzend wird auf die Datenschutzerklärung des Regierungspräsidiums Frei-
burg (u. a. mit den Kontaktdaten des Datenschutzbeauftragten) verwiesen. 
Diese ist abrufbar über den Link in der Fußzeile der Internetseite oder unter 
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/_DocumentLibraries/
DSE/A-01.pdf
Auf Wunsch können diese Informationen auch in Papierform übermittelt wer-
den.

Freiburg im Breisgau, den 16. Oktober 2024
Regierungspräsidium Freiburg

Bekanntmachung des Umweltschutzamtes 
der Stadt Freiburg,  

Untere Immissionsschutzbehörde  
gemäß §§ 4, 19 BImSchG i. V. § 6 WindBG 

(Gesetz zur Festlegung von Flächenbedarfen 
für Windenergieanlagen an Land) über die 
Erteilung der immissionsschutzrechtlichen 

Genehmigung sowie der ergänzenden 
nachträglichen Anordnungan Fa. Ökostrom 

Consulting Freiburg GmbH, Goethestraße 64, 
79100 Freiburg

Das Umweltschutzamt der Stadt Freiburg als untere Immissionsschutzbehörde 
hat der Fa. Ökostrom Consulting Freiburg GmbH, Goethestraße 64, 79100 Frei-
burg mit Datum vom 04.10.2024 eine immissionsschutzrechtliche Genehmigung 
nach §§ 4, 19 des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgän-
ge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 17.05.2013 (BGBl. I S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 03.07.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 225) geändert worden ist, i. V. m. 
§§ 1 Abs. 1 Satz 1 der 4. BImSchV i.V. m. Nr. 1.6.2 des Anhangs der 4. BImSchV und 
6 WindBG für die Errichtung und den Betrieb einer neuen Windkraftanlage vom 
Typ ENERCON E-175 EP5 mit 175 m Rotordurchmesser und 162 m Nabenhöhe 
erteilt. Mit Anordnung vom 17.10.2024 wurde die Entscheidung nachträglich 
ergänzt.
„A.
1.
Die immissionsschutzrechtliche Genehmigung
	� zur Errichtung und zum Betrieb einer Windkraftanlage (WEA 1) des Typs 

ENERCON E-175 EP5 am Standort Roßkopf Südwest Flurstück Flst. Nr. 8316 im 
Freiburger Stadtgebiet mit 175 m Rotordurchmesser (RD) und 162 m Naben-
höhe (NH) (Standortkoordinaten nach WGS 84 48° 0‘ 10.7928, 7° 53‘ 25.818 
– Anlagen nach Ziffer 1.6.2 des Anhang 1 der Verordnung über genehmi-
gungsbedürftige Anlagen – 4. BImSchV – 

wird 
	� nach Maßgabe der unter B. aufgeführten Antragsunterlagen und der unter 

C aufgeführten Inhaltsbestimmungen, Nebenbestimmungen und Hinweisen
erteilt.
2.
Nach § 13 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) schließt diese immissions-
schutzrechtliche Genehmigung 
�–	� die Baugenehmigung nach §§ 58 Abs. 1, 49 Landesbauordnung Baden-Würt-

temberg  (LBO) zur Errichtung der Windkraftanlage sowie 
–	 die Zustimmung zur 
	 a.)	�befristeten Waldumwandlung von ca. 0,4180 ha auf Teilflächen des Flur-

stücks Nr. 8316 Gemarkungen Freiburg für die Dauer der Bauphase – ma-
ximal 3 Jahre ab Eintritt der Bestandskraft dieser immissionsschutzrecht-
lichen Genehmigung gemäß § 11 Abs. 1 LWaldG 

	 b.)	�befristeten Waldumwandlung von ca. 0,4982 ha auf Teilflächen des Flur-
stücks Nr. 8316 Gemarkungen Freiburg für einen Zeitraum von 30 Jahren 
ab Eintritt der Bestandskraft dieser immissionsschutzrechtlichen Geneh-
migung zwecks Realisierung der Windkraftanlage Roßkopf-Südwest ge-
mäß § 11 Abs. 1 LWaldG 

entsprechend den vorgelegten Unterlagen und Lageplänen mit Stand vom Au-
gust 2024 mit ein. 
3.
Diese immissionsschutzrechtliche Genehmigung erlischt, wenn nicht innerhalb 
von 36 Monaten nach Bestandskraft der Genehmigung mit dem Bau der Anlage 
und innerhalb von weiteren 18 Monaten mit dem Betrieb der Anlage begonnen 
worden ist. Im Übrigen gelten die Bestimmungen des § 18 BImSchG.
4.
Diese immissionsschutzrechtliche Genehmigung gilt antragsgemäß für die Dau-
er von 25 Jahren ab Inbetriebnahme. 
5.
Die Antragstellerin trägt die Kosten des Verfahrens. 
[…]
Rechtsbehelfsbelehrung: Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines 
Monats Klage beim Verwaltungsgerichtshof Baden-Württemberg Mannheim 
mit Sitz in Mannheim erhoben werden. 
Die Anfechtungsklage eines Dritten gegen die Zulassung der Windenergieanla-
ge hat keine aufschiebende Wirkung (§ 63 Abs. 1 S. 1 BImSchG). 
Der Antrag auf Anordnung der aufschiebenden Wirkung der Anfechtungskla-
ge gegen die Zulassung dieser Windenergieanlage an Land nach § 80 Absatz 5 
Satz 1 der Verwaltungsgerichtsordnung kann nur innerhalb eines Monats beim 
Verwaltungsgerichtshof Baden-Württemberg Mannheim mit Sitz in Mannheim 
gestellt und begründet werden.“
Der gesamte Genehmigungsbescheid, seine Begründung sowie die dazugehöri-
gen Unterlagen sowie die ergänzende nachträgliche Anordnung vom 17.10.2024 
liegen vom Tage nach dieser Bekanntmachung an für zwei Wochen in der Zeit 
vom 28.10.2024 bis einschließlich 11.11.2024 in den Räumlichkeiten der Bür-
gerberatung im Erdgeschoß des Innenstadtrathauses, Rathausplatz 2-4, 79098 
Freiburg, in den Zeiten 
	 Mo – Do 	 8 – 17.30 Uhr und 
	 Fr	 8 – 16.00 Uhr
aus.	
Die oben genannten Dokumente sind zudem auf folgender Internetseite abruf-
bar: www.freiburg.de / Umwelt und Natur / Bekanntgaben.
Personen, die Einwendungen erhoben haben, können den gesamten Genehmi-
gungsbescheid, seine Begründung sowie die dazugehörigen Unterlagen sowie 
die ergänzende nachträgliche Anordnung vom 17.10.2024 bis zum Ablauf der 
Klagefrist schriftlich beim Umweltschutzamt der Stadt Freiburg, Fehrenbachal-
lee 12, 79106 Freiburg oder elektronisch unter umweltschutzamt@stadt.frei-
burg.de anfordern. 
Die öffentliche Bekanntmachung ergeht gemäß §§ 19 Absatz 3 Satz 2 und 3, 
10 Absatz 8 BImSchG und § 21 a der Neunten Verordnung zur Durchführung 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes Verordnung über das Genehmigungsver-
fahren in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.05.1992 (BGBl. I S. 1001), 
die zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes vom 03.07.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 225) 
geändert worden ist, unter folgenden Hinweisen:
1.	� Der Genehmigungsbescheid wurde mit Bedingungen und Auflagen erlassen 

sowie durch nachträgliche Anordnung vom 17.10.2024 ergänzt.
2.	� Der Genehmigungsbescheid gilt mit dem Ende der Auslegungsfrist auch 

denjenigen Dritten gegenüber, die keine Einwendungen erhoben haben, als 
zugestellt. Die Rechtsbehelfsbelehrung des Genehmigungsbescheides gilt 
entsprechend.

Freiburg im Breisgau, den 17. Oktober 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Zustellung
Mehreren Personen, deren Aufenthalt unbekannt ist, ist ein Schreiben gemäß § 11 
des Verwaltungszustellungsgesetzes Baden-Württemberg öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem das Schreiben 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 28.10.2024 bis 25.11.2024 
an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den 
Rathäusern der Ortsverwaltungen bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 26. Oktober 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald – Untere Flurbereinigungsbehörde

Flurbereinigung Bad Krozingen-Rheintal (DB)
Wahl des Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft

1.	� Die Grundstückseigentümer und die Erbbauberechtigten im Flurneuord-
nungsgebiet – Teilnehmer – sowie sonstige Interessierte werden zur Wahl 
des Vorstands

auf Donnerstag den 05.12.2024 um 19 Uhr
in die Merowinger Halle von Bad Krozingen – Biengen
(Krozinger Straße 1, 79189 Bad Krozingen – Biengen)

	 eingeladen.
2.	� Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird hiermit gemäß § 21 Abs. 1 FlurbG 

auf 5 (fünf) festgesetzt. Für jedes Mitglied ist gemäß § 21 Abs. 5 FlurbG ein 
Stellvertreter zu wählen. Nach § 2 des bad.-württ. Ausführungsgesetzes zum 
FlurbG (AGFlurbG) muss mindestens ein Mitglied des Vorstands und ein 
Stellvertreter aus dem Kreis derjenigen gewählt werden, die am Flurneuord-
nungsverfahren nicht beteiligt sind.

3.	� Der Vorstand führt die Geschäfte der Teilnehmergemeinschaft. Er soll das 
Vertrauen der Teilnehmer besitzen. Es liegt daher im Interesse aller Teilneh-
mer, sich an der Wahl zu beteiligen.

4.	 �Wahlberechtigt sind die Teilnehmer (§§ 21 Abs. 3, 10 Nr. 1 FlurbG). Wenn sie 
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben oder nicht voll geschäftsfähig 
sind, steht das Wahlrecht den gesetzlichen Vertretern zu. Bevollmächtigte 
haben sich durch schriftliche Vollmacht auszuweisen.

5.	� Jeder im Wahltermin anwesende Teilnehmer hat insgesamt jeweils nur je 
eine Stimme für jedes zu wählende Vorstandsmitglied und jeden Stellver-

treter, selbst wenn er als Eigentümer und zugleich als Miteigentümer am 
Flurneuordnungsverfahren beteiligt ist. Nur eine Stimme hat auch der Be-
vollmächtigte, auch wenn er selbst zugleich Teilnehmer ist oder mehrere 
Teilnehmer vertritt. Bruchteilsgemeinschaften (Miteigentümer) und Ge-
samthandsgemeinschaften (z. B. Erbengemeinschaften) haben jeweils nur 
eine Stimme gemeinschaftlich.

6.	 �Wählbar ist jeder Volljährige, auch wenn er nicht Teilnehmer am Flurneuord-
nungsverfahren ist. Die Bewerbung von Frauen ist besonders erwünscht.

	� Wahlvorschläge können bis zum 29.11.2024 schriftlich bei der Gemeinsamen 
Dienststelle Flurneuordnung, Berliner Allee 3a, 79114 Freiburg oder unter 
flurneuordnung@lkbh.de eingereicht werden. Es sind aber auch Personen 
wählbar, die nicht auf einem Wahlvorschlag stehen. Ein Satzungsentwurf 
gemäß den gesetzlichen Vorgaben wird ab 04.11.2024 im Rathaus in Bad 
Krozingen zur Einsicht ausgelegt.

	� Zusätzlich kann diese Bekanntmachung mit Satzungsentwurf auf der Inter-
netseite des Landesamts für Geoinformation und Landentwicklung im o. g. 
Verfahren (www.lgl-bw.de/2871) eingesehen werden.

Freiburg im Breisgau, den 16. Oktober 2024
gez. Baumann
Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald – Untere Flurbereinigungsbehörde
Berliner Allee 3a – 79114 Freiburg  
Tel. 0761 2187-9540 – Fax: 0761 2187-5499 – E-Mail: flurneuordnung@lkbh.de

Offenlagebeschluss sowie Veröffentlichung 
des Entwurfs des Bebauungsplans 

mit örtlichen Bauvorschriften 
„Schwarzwaldstraße Ebnet“,  

Plan Nr. 3-89 (Ebnet)
– beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB –

Der Bau-, Umlegungs- und Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Freiburg im 
Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner Sitzung am 09.10.2024 den Entwurf des 
Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften „Schwarzwaldstraße Ebnet“ im 
Stadtteil Ebent zur Veröffentlichung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) be-
schlossen.
Der Geltungsbereich umfasst die Flst.Nr. 46/2 (zukünftig Schwarzwaldstraße 
Nr. 237) und wird begrenzt
	 •	� im Norden durch das unbebaute Flst.Nr. 47 sowie die bebauten 

Flst Nrn. 47/13 und 47/12 (Steinhalde 4a und 4b),
	 •	� im Osten durch das bebaute Flst.Nr. 44 (Schwarzwaldstraße Nr. 239),
	 •	� im Süden durch die Schwarzwaldstraße L133,
	 •	� im Westen durch das bebaute Flst.Nr. 46 (Schwarzwaldstraße Nr. 235).
	 Bezeichnung:  �Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Schwarzwald-

straße Ebnet“, Plan-Nr. 3-89
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbeitrag 
gemäß § 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und § 3 Abs. 2 BauGB in der 
Zeit vom

28.10.2024 bis 29.11.2024 (einschließlich)

im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/3-89 veröffentlicht.
Zusätzlich können die Unterlagen im selben Zeitraum auch im Foyer des Bera-
tungsZentrums Bauen, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbach
allee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich ein-
gesehen werden.
Öffnungszeiten: 	� Mo – Mi	 07.30 – 16.30 Uhr 

Do	 07.30 – 18.00 Uhr 
Fr	 07.30 – 15.30 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4163

Zur Erleichterung der Information der Öffentlichkeit liegen die Plan-Unterlagen 
ebenfalls in der Ortsverwaltung Ebent, Steinhalde 6, 79117 Freiburg während 
der Dienststunden öffentlich aus.
Öffnungszeiten:	� Mo / Di / Do	 08.00 – 12.00 Uhr 

Mi	 14.00 – 17.00 Uhr 
nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/69 68 98-0

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im beschleunigten Verfahren nach 
§ 13a BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Um-
weltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche 
Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.
Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben wer-
den. Die Abgabe soll elektronisch, z. B. über die Beteiligungsplattform https://
bauleitplanung.freiburg.de oder per E-Mail an bauleitplanung@stadt.freiburg.
de, erfolgen. Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg, bspw. 
postalisch (Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 
79106 Freiburg im Breisgau), eingereicht werden. Nicht fristgerecht abgegebe-
ne Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan 
unberücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 26. Oktober 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN

Stolze Summe für die Sanierung des Augustinermuseums
Seit nunmehr 20 Jahren sammelt das Kuratorium Augustinermuseum Spenden für die Sanierung und Neugestaltung des Museums 
– allein in diesem Jahr 210.000 Euro. „Eine stolze Summe“, befand Kuratoriumsvorsitzender Christian Hodeige (2. v. r.), der den 
Spendenscheck zusammen mit seiner Stellvertreterin Martina Feierling-Rombach an OB Martin Horn (l.) und Bürgermeister Ul-
rich von Kirchbach (r.) übergab. Insgesamt hat die Spendenaktion „Der Vergangenheit eine Zukunft“ bislang knapp 2,4 Millionen 
Euro eingebracht. Bis Ende 2025 sollen nach aktueller Planung Umbau und Sanierung des Museums abgeschlossen werden. 

Unterstützung 
fürs Westbad
Der Förderverein „Unser 

Westbad. Unser Beitrag e.V.“ 
vermeldet eine weitere groß-
zügige Spende: Die Eugen-
Martin-Stiftung steuert 10.000 
Euro bei, damit „das Westbad 
weiterhin ein Ort der Begeg-
nung für Menschen jeden Al-
ters und jeder Herkunft bleibt“, 
wie Horst Zipse, Vorstandsvor-
sitzender der Stiftung, sagte. 
Mittlerweile liegt der Spen-
denstand fürs Westbad bei über 
300.000 Euro – und weitere 
„bekannte Gesichter“ werden 
dem guten Beispiel bald fol-
gen, teilte Matthias Müller, 
Vorsitzender des Fördervereins 
und Geschäftsführer der Regio 
Bäder GmbH, mit.

  www.unserwestbad.de

B 31-Tunnel 
nachts gesperrt

Das Garten- und Tiefbauamt 
wartet, repariert und reinigt 
die Tunnel der B 31 Ost in den 
Nächten von Dienstag, 29. Ok-
tober, bis einschließlich Don-
nerstag, 31. Oktober. Während 
der Arbeiten sind Schützenal-
leetunnel, Galerie und Kapp-
lertunnel nachts jeweils von 20 
bis 6.30 Uhr voll gesperrt.

In der Nacht auf Mittwoch, 
30. Oktober, betrifft das die 
Tunnelröhre stadteinwärts. In 
der darauffolgenden Nacht auf 
Donnerstag, 31. Oktober, ist 
dann die Röhre stadtauswärts 
an der Reihe. Das GuT bittet 
alle Verkehrsteilnehmenden 
sowie die Anwohnenden ent-
lang der Umleitungsstrecke um 
Verständnis.
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Behindertenbeirat steht zur Wahl
Kandidierende gesucht – Infoveranstaltung am 7. November

Toilette für alle in der 
neuen Kinder- und 

Jugendklinik, 1,1 Millio-
nen für Barrierefreiheit im 
Haushalt, barrierefreie Ge-
staltung des Betzenhauser 
Torplatzes, ein Maßnahmen-
katalog für barrierefreie 
Wohnungen mit der Frei-
burger Stadtbau: Der Beirat 
für die Belange von Men-
schen mit Behinderungen 
bewegt viel. Am 30. März 
wird er neu gewählt.

Als offizielles städtisches 
Selbstvertretungsgremium be-
raten die Mitglieder des Beirats 
seit 2008 die Stadtverwaltung 
und den Gemeinderat und ver-
treten dabei die Anliegen von 
rund 25.000 Menschen mit Be-
hinderung in der Stadt.

Im Beirat spielen die 16 
Menschen mit Behinderun-
gen die Hauptrolle. Ihr Wis-
sen als Fachleute in eigener 
Sache fließt auf Augenhöhe in 
die Stadtverwaltung und die 
Kommunalpolitik ein. Ergänzt 
wird das Gremium durch fünf 
Mitglieder der Organisationen 
aus Selbsthilfe und Behinder-
tenhilfe und jeweils einem Mit-
glied aus jeder Gemeinderats-
fraktion.

Die Beiratsmitglieder wer-
den alle fünf Jahre demokra-
tisch gewählt. Wählen können 
alle Menschen mit Behinde-
rung (oder deren gesetzliche 
Vertretung), die in Freiburg 
wohnen und älter als 16 Jah-
re sind. Die Wahl findet am 
Sonntag, 30. März, statt. Sarah 

Baumgart, die städtische Be-
auftragte für die Belange von 
Menschen mit Behinderung, 
wünscht sich eine möglichst 
breite Beteiligung und hofft, 
dass viele Menschen sich auch 
selbst zur Wahl stellen: „Der 
Beirat lebt durch seine Mitglie-
der, die sich aktiv einbringen.“ 

Infos für Interessierte
Wie die Kandidatur abläuft, 

was man dafür tun muss und 
was ein gewähltes Mitglied 
im Behindertenbeirat so alles 
macht, erklären Sarah Baum-
gart und Daniela Schmid, die 
amtierende Vorsitzende des 
Behindertenbeirats, in einer 
Infoveranstaltung. Sie findet 
am Donnerstag, 7. November, 
um 17 Uhr im Konferenzzent-
rum im Rathaus im Stühlinger 
(Raum Schauinsland, Fehren-
bachallee 12) statt. Wer für die 
Teilnahme an der Infoveran-
staltung eine Gebärdensprach-
dolmetschung benötigt, wendet 
sich bitte an behindertenbeirat 
@stadt.freiburg.de.

Wer kann kandidieren?
Zur Wahl stellen können 

sich alle Menschen, die
•	 mindestens 18 Jahre alt sind 
•	� ihre Kandidatur bis zum 

30. 1. 2025 anmelden
•	� in Freiburg ihren Wohnsitz 

haben
•	� einen Grad der Behinderung 

von mindestens 50 haben 
oder

•	� gesetzliche Vertretung eines 
Menschen mit Behinderung 
sind.

Bitte melden!
Wer Interesse an einer Kan-

didatur hat, meldet sich bitte 
beim Büro der kommunalen 
Behindertenbeauftragten unter  
Tel. 0761 201-3505 oder per  
E-Mail an: behindertenbeirat 
@stadt.freiburg.de.�

  �Weitere Informationen unter 
www.wirmischenunsein.de

EINFACH 
GESAGT

Wählen gehen!
Der Behindertenbeirat wird 
am 30. März 2025 neu ge-
wählt. Im Behindertenbeirat 
sitzen auch 16 Menschen mit 
Behinderungen. Sie beraten 
die Ämter der Stadt Freiburg 
und den Gemeinderat. Als 
behinderte Menschen wissen 
sie am besten, wie man Frei-
burg barrierefrei und inklusiv 
machen kann. Sie helfen 
dem Gemeinderat und den 
Mitarbeitern, die richtige 
Entscheidung für Menschen 
mit Behinderung zu treffen. 
Alle 5 Jahre wird der Beirat 
neu gewählt. Wählen dürfen 
Menschen mit einem Grad 
der Behinderung von 50. Sie 
müssen in Freiburg wohnen 
und 16 Jahre oder älter sein. 
Wenn sie mehr als 18 Jahre 
alt sind, können sie selbst 
Mitglied im Beirat werden. 
Man sagt: Sie können sich 
wählen lassen. Dafür müssen 
sie sich bis zum 30. Januar bei 
der Behindertenbeauftragten 
melden. 
Entweder per Telefon:  
0761 201-3505 oder E-Mail 
an: behindertenbeirat@ 
stadt.freiburg.de

Barrieren abbauen.Freiburg verändern.

Beirat für Menschen
mit Behinderung

Informationen

Wir
mischen uns ein.

www.wirmischenunsein.de
Informationen:

den Behindertenbeirat wählen.

Einladung zum 
Stadtseniorentag

Gesellig zusammensitzen, 
gut essen und trinken und sich 
dabei noch über wichtige The-
men informieren – dazu sind 
ältere Menschen am Dienstag, 
29. Oktober, wieder herzlich 
eingeladen. Der Stadtsenio-
rentag findet diesmal im Bür-
gerhaus Zähringen statt. Die 
Teilnahme ist kostenlos und 
ohne Anmeldung möglich. Für 
Essen und Getränke wird um 
eine Spende gebeten.

Inklusive Jobbörse 
am 5. November

Gemeinsam mit der Arbeits-
agentur veranstaltet die Stadt 
am Dienstag, 5. November, 
von 14 bis 18 Uhr eine inklu-
sive Jobmesse im Bürgerhaus 
Zähringen (Lameystr. 2) mit 17 
Unternehmen. Zielgruppe sind 
Menschen mit Behinderung 
und Personen mit Bedarf an 
beruflicher Rehabilitation. Die 
Teilnahme ist frei, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Für 
Verpflegung ist gesorgt. Alle 
Interessierten bringen bitte ihre 
Bewerbungsunterlagen samt 
Lebenslauf mit. 

Heizen mit der  
Wärmepumpe

In Kooperation mit der 
Energieagentur informiert das 
Umweltschutzamt in einer Ver-
anstaltungsreihe darüber, wie 
der Umstieg von fossilen Hei-
zungen hin zur Wärmepumpe 
gelingen kann. Zum Auftakt 
kommen die Fachleute am Frei-
tag, 8. November, von 17.30 bis 
19 Uhr in den Scheunensaal im 
Stubenareal (Blumenstr. 9) in 
St. Georgen. Beim Infoabend 
geht es thematisch von der Pla-
nung über Fördermöglichkeiten 
bis hin zur Installation. Weitere 
Infoabende folgen in Tiengen 
(3. 2. 25), Ebnet (13. 2.) und 
Hochdorf (März).

  �Infos und Anmeldung unter 
www.freiburg.de/waerme

Kollegiale 
Fallberatung

Der Wegweiser Bildung bie-
tet am Freitag, 8. November, 
von 9 bis 16 Uhr in der Volks-
hochschule (Rotteckring 12) 
einen Fortbildungstag für Bil-
dungsberaterinnen und -berater 
zur Methode der kollegialen 
Fallberatung an. Das Semi-
nar ist für Beratende aus dem 
Netzwerk Bildungsberatung 
Freiburg kostenfrei.

  www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen, Anmeldung: 
veranstaltung@wegweiser-bildung.
de oder Tel. 0761 3 68 95-87.

Berufliche Reha 
für Frauen

Berufliche Reha unterstützt 
dabei, nach längerer Erkran-
kung an den bisherigen Ar-
beitsplatz zurückzukehren 
oder sich aus gesundheitlichen 
Gründen neu zu orientieren. 
Welche Leistungen dabei mög-
lich sind, erfahren Frauen bei 
einer Informationsveranstal-
tung der Kontaktstelle Frau 
und Beruf am Montag, 11. No-
vember, von 14 bis 17 Uhr im 
Rathaus im Stühlinger. Fach-
leute der Deutschen Rentenver-
sicherung, von Trägern berufli-
cher Reha und unabhängigen 
Beratungsstellen bieten Infor-
mationen aus erster Hand und 
geben Ratschläge, wie Frauen 
mit ihrer Erkrankung bei Be-
werbungen umgehen und even-
tuelle Lücken im Lebenslauf 
benennen können.

  Anmeldung unter „Veranstal-
tungen“ auf www.freiburg.de/
frauundberuf

Kampagne für Organspende 
erfolgreich abgeschlossen

#Freiburgentscheidetsich hat mehr als 50.000 Menschen erreicht

Die Organspende-Kampa-
gne #Freiburgentschei-

detsich ist erfolgreich zu 
Ende gegangen. Mit über 
einem Dutzend Veranstal-
tungen und zahlreichen 
Aktionen hat sie seit dem 
8. April mehr als 50.000 
Menschen erreicht. Initiiert 
hatten die Kampagne die 
Stadt, das Universitäts
klinikum und der Regional
verband Südbaden des 
Bundesverbands der 
Organtransplantierten.

Zu ihren Höhepunkten zähl-
ten die zentrale Veranstaltung 
des bundesweiten Tags der 
Organspende, der dieses Jahr 
erstmals in Freiburg stattfand, 
und eine Aktion im SC-Stadi-
on. Hinzu kamen zahlreiche 
Gespräche bei Veranstaltungen 
und Infoständen. Insgesamt 
wurden 12.000 Organspende-
ausweise verteilt und viele wei-
tere Menschen auf das digitale 
Organspenderegister aufmerk-
sam gemacht.

Plakate am Freiburger Rat-
haus und an Straßenbahn-

haltestellen, Sprayaktionen, 
zahlreiche Social-Media-Posts 
sowie Youtube-Videos und aus-
gelegtes Informationsmaterial 
an zentralen Orten unterstütz-
ten die Kampagne zusätzlich. 
Auch Bürgerbüros und viele 
lokale Einrichtungen beteilig-
ten sich, um das Bewusstsein 
für Organspende zu stärken.

„Die Kampagne hat viel 
bewegt in Freiburg. Aber das 
Thema bleibt weiterhin hoch-
aktuell. Gegenseitige Hilfe, 
Solidarität und bürgerschaftli-
cher Zusammenhalt sind zen-
trale Werte, die auch über die 
Kampagne hinaus Bestand 
haben“, betont Freiburgs Ober-
bürgermeister Martin Horn. 

„Alle, die einen Organspen-
deausweis ausgefüllt haben, 
helfen: ihren Angehörigen, dem 
medizinischen Personal und 
potenziell natürlich schwerst-
kranken Menschen. Wenn das 
bei einigen Menschen ange-
kommen ist, war die Kampagne 
ein großer Erfolg“, sagt Profes-
sor Frederik Wenz, Leitender 
Ärztlicher Direktor des Univer-
sitätsklinikums Freiburg. 

Große Unterstützung
Mehr als 20 Partner aus den 

Bereichen Sport, Wirtschaft 
und Gesellschaft haben maß-
geblich zum Erfolg der Kam-
pagne beigetragen. Unterneh-
men, Vereine und öffentliche 
Einrichtungen in Freiburg 
haben durch Informationsver-
anstaltungen, interne Aktionen 
und die Verteilung von Organ-
spendeausweisen das Thema 
in die Breite getragen. „Ihrem 
Einsatz ist es zu verdanken, 
dass das Thema Organspende 
in Freiburg nachhaltig veran-
kert wurde“, bedankte sich 
Burkhard Tapp vom Bundes-
verband der Organtransplan-
tierten im Namen der Initiato-
ren.

Mit weiteren Publikumsver-
anstaltungen und der Jahresta-
gung der Deutschen Transplan-
tationsgesellschaft, die von 7. 
bis 9. November in Freiburg 
stattfinden wird, bleibt das 
Thema auch weiterhin in Frei-
burg präsent.�

  �Weitere Informationen unter: 
www.organspende-register.de/
erklaerendenportal/

Erfolgreich geworben: OB Horn, Christina Schleicher (Deutsche Stiftung Organtransplantation), 
Klinikdirektor Frederik Wenz und Burkhard Tapp (Bundesverband der Organtransplantierten).

Rückstände abbauen
Wohngeldstelle nur eingeschränkt erreichbar

Die Abteilung Wohngeld 
und Wohnungssuche 

des Amts für Soziales ist 
von Montag, 4., bis Freitag, 
15. November, nochmals 
nur per E-Mail oder Post 
erreichbar, nicht aber tele
fonisch oder persönlich. 
In dieser Zeit gibt es keine 
Vor-Ort-Termine. Auf diese 
Weise wollen die Mitarbei-
tenden Antragsrückstände 
im Bereich Wohngeld 
und Wohnberechtigungs
scheine abbauen

Auch älterere Anträge sollen 
in dieser Zeit bearbeitet wer-
dem. Aktuell liegen im Bereich 
Wohngeld noch rund 5000 offe-
ne Anträge vor, seit April geht 
die Zahl jedoch zurück. Die 
Wohngeldestelle war im Laufe 
des Jahres bereits drei Mal nur 
eingeschränkt erreichbar, um 
Rückstände abzubauen.

Mit der Wohngeldreform 
zum 1. Januar 2023 hat sich 
die Zahl der Wohngeldanträ-

ge deutlich erhöht. Insgesamt 
wurden im Jahr 2023 über 
12.000 Anträge auf Wohngeld 
und Lastenzuschuss gestellt. 
Das ist eine immense Heraus-
forderung für die zuständige 
Abteilung im Amt für Soziales. 
Durch eine massive Erhöhung 
der Einkommensgrenze für ei-
nen Wohnberechtigungsschein 
hat sich auch die Anzahl dieser 
Anträge erhöht.

Durch die geplante einge-
schränkte Erreichbarkeit haben 
die Mitarbeitenden mehr Zeit 
zur Bearbeitung der Anträ-
ge. Sie kümmern sich in vier 
Teams um Schwerpunkte wie 
komplexe Anträge aus dem 
Zeitraum vor der Reform. Das 
sind zum Beispiel Anträge aus 
Haushalten, die zwischenzeit-
lich umgezogen sind, wech-
selnde Haushaltsmitglieder 
und Einkommen haben oder 
bei denen sich die berufliche 
Situation verändert hat. Diese 
Anträge erfordern eine intensi-
vere Bearbeitung.�

Infos und Austausch
Nachmittag für pflegende Angehörige

Angehörige, Freunde 
und Nachbarn leisten 

tagtäglich wertvolle Unter-
stützung und Begleitung 
für pflegebedürftige Men-
schen. Zu ihrer Anerken-
nung und Information gibt 
es am Dienstag, 12. Novem-
ber, einen Nachmittag für 
pflegende Angehörige im 
Heinrich-Hansjakob-Haus. 

Auftakt ist um 14 Uhr mit ei-
nem musikalischen Beitrag des 
Saxofonisten Mike Schweizer. 
Im Anschluss stellen sich ver-
schiedene Anbieter vor, und an 
Ständen gibt es Informationen 
zu möglichen Entlastungen 

und finanziellen sowie rechtli-
chen Rahmenbedingungen.

Anschließend können die 
Gäste bei Kaffee und Kuchen 
miteinander ins Gespräch kom-
men. Um 15.30 Uhr steht dann 
noch ein Vortrag vom Team der 
Psychologischen Beratungs-
stelle für Ehe-, Familien- und 
Lebensfragen zu „Rollenwech-
seln in familiären Beziehun-
gen“ auf dem Programm.�

  Di 12.11., 14 – 17 Uhr, Heinrich-
Hansjakob-Haus, Talstr. 29. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Ein 
barrierefreier Zugang ist über das 
St. Marienhaus möglich.  
Anmeldung bis 8.11. im Senioren-
büro, Tel. 201-3032, 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

KURZ 
GEMELDET
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör-
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.

Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss
� Mi, 6.11.
• �Bebauungsplan „Auwaldstra-

ße 13“: Aufstellungsbeschluss
• �Sachstandsbericht: Nachhaltige 

Logistikflächenkonzeption
• �Bebauungsplan „Dietenbach – Am 

Frohnholz“: Satzungsbeschluss
• �Gestaltungshandbuch und -plan 

für den Stadtteil Dietenbach
• �Planungsstand Umsetzung von 

Kleinstwohnungen für wohnungs-
lose Menschen

Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853; 
Öffnungszeiten der Theaterkasse, 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Weitere Infos unter 
www.theater.freiburg.de

Samstag, 26.10.
• �Operntode meiner Mutter� 16 Uhr
• �Peer Gynt (Premiere)� 19 Uhr
• �prism� 20.30 Uhr
Sonntag, 27.10.
• �Brahms – ein Herbst. 

Einführungsmatinee� 11 Uhr
• �Operntode meiner Mutter� 16 Uhr
• �Tosca� 18 Uhr
Dienstag, 29.10.
• �1. Sinfoniekonzert : Brahms, 

Sinfonie Nr. 1 und 2� 20 Uhr
• �Paradise Lost� 20 Uhr
Mittwoch, 30.10.
• �2. Sinfoniekonzert : Brahms, 

Sinfonie Nr. 3 und 4� 20 Uhr
• �Paradise Lost� 20 Uhr
Freitag, 1.11.
• �The Handmaid‘s Tale� 18 Uhr
• �Eurotrash� 19 Uhr
Samstag, 2.11.
• �Frida und das Wut� 16 Uhr
• �Peer Gynt� 19 Uhr
• �prism� 20.30 Uhr
Sonntag, 3.11.
• �Frida und das Wut� 15 Uhr
• �Tosca� 16 Uhr
• �Liebe und Verlust;  

Brahms-Lieder� 19 Uhr
Dienstag, 5.11.
• �Slam 46� 20 Uhr
Freitag, 8.11.
• �Frida und das Wut� 10 Uhr
• �Scarbo (Premiere)� 20 Uhr
Samstag, 9.11.
• �Tosca� 19.30 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de; Weitere Infos 
unter www.freiburg.de/museen

Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Bellissimo! Ital. Malerei von der Gotik 
bis zur Renaissance aus dem Linde-
nau-Museum Altenburg� bis 3.11.
Veranstaltungen
• �Führung: Bellissimo! 

So, 27.10./3.11. � 10.30 Uhr
• �Augustinerfreunde führen: 

Lächeln im Museum  
So, 27.10. � 11 Uhr

• �Kunstpause: Strahlend schön! 
Mi, 30.10. � 12.30 Uhr

• �Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 9.11. � 12 Uhr

• �Augustinerfreunde führen: 
Augenblicke im Museum  
So, 3.11. � 11 Uhr

• �Kunstpause:  
Fünf heilige Jungfrauen 
Mi, 6.11. � 12.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550,  
Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Liebe und Verrat – Der Expressionist 
Fritz Ascher aus New Yorker Privat-
sammlungen� ab 8.11. bis 2.3.2025
Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2581, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Modern Times – Bilder der 
1920er-Jahre� bis 16.2.2025
Veranstaltungen
• �Familiennachmittag:  

Mit Brausepulver und Jo-Jo  
in die 1920er-Jahre 
So, 27.10./3.11.� 14 Uhr

• �Tanzperformance: shadow 
Do, 31.10. � 18 Uhr

• �Führung: Modern Times 
So, 27.10./3.11.� 15 Uhr

• �Vortrag mit Gespräch. Straßen
zeitung FreieBürger 
Do, 7.11.� 18 Uhr

• �Frühkunst: Elisabeth Voigt,  
„Der kleine Trommler“ 
Fr, 8.11.� 7.15 Uhr 

• �Wochenend-Workshop: Der ge-
zeichnete Mensch (Anm. bis 6.11., 
jew. 30 Euro) 
Sa und So, 9./10.11.� jew. 14 Uhr

• �Kunst-Dialoge: Modern Times 
Sa, 9.11.� 15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Mensch Macht Musik� bis 26.1.2025
Veranstaltungen
• �Pilzberatung (3 Euro), Museums

pädagogik, Gerberau 15 
Mo, 28.10.� 16 – 18 Uhr

• �Samstagsmuseum für Kids: 
Feuersalamander, Erdkröte und Co. 
Sa, 2.11.� 10 – 13 Uhr

• �Familiennachmittag:  
Das Ei des Archaeopteryx 
So, 3.11.� 14 – 16 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
KeltenKids: Eine Reise 
in die Eisenzeit� bis 11.5.2025
Veranstaltungen
• �After Work: Vom Grab zur Bühne 

Mi, 30.10.� 17.30 Uhr
• �Ferienführung: KeltenKids 

Do, 31.10.� 15 Uhr
• �Familienführung: KeltenKids 

Sa, 2./9.11.� 15 Uhr
• �Matinee: Von Göttergaben zu 

geheimnisvollen Druiden 
So, 3.11.� 11 Uhr

• �Poetry Slam: Menschlichkeit – 
was uns bewegt! 
Fr, 8.11.� 19 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Münsterplatz 30, Tel. 201-2515, 
Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
• �Kurzgeschichte(n):  

Wentzingers barockes Traumhaus 
Fr, 8.11.� 12.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Tel. 201-2554; weitere Infos unter 
www.nsdoku.freiburg.de
Veranstaltungen
• �Webtalk: Die Causa Wolf Midden

dorff (Link zur Veranstaltung: 
www.nsdoku.freiburg.de) 
Mi, 30.10.� 20.15 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich� 9 – 21 Uhr 
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
• �Di – Fr� 14 – 20 Uhr
• �Sa/So� 9 – 16 Uhr
• Fr, 1.11.� 9 – 17 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
• �Mo/Mi/Fr� 10 – 21 Uhr
• �Di/Do� 7 – 21 Uhr
• �Sa/So � 10 – 18 Uhr
• Fr, 1.11.� geschlossen

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• �Mo – Do� 6 – 8 Uhr
• �Mo – Fr� 13 – 20 Uhr
• �Fr (Senioren und Schwangere)

� 8 – 12 Uhr
• �Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr
• �Sa (1. Samstag im Monat: 

Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr
• �So� 9 – 18 Uhr
• Fr, 1.11.� 9 – 17 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• �Di/Do� 18 – 20 Uhr
• �Do (Senioren und Schwangere)

� 9.30 – 11 Uhr
• �Fr� 15 – 20 Uhr
• Fr, 1.11.� geschlossen
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr
• �So� 8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• �Di/Do� 14 – 16 Uhr
• �Sa (Senioren und Schwangere)

� 12.30 – 14 Uhr
• �Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.
de; Rückgabeautomat: Mo – So 
6 – 23 Uhr; Weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Ausstellungen
• �18. Freiburger Jugendfotopreis

� bis 30.11.
Veranstaltungen
• �Sprachcafé: Deutsch für  

AnfängerInnen 
Mi� 14 – 16 Uhr

• �Sprachcafé: Deutsch für Frauen 
Di, 5.11.� 10 – 12 Uhr

• �Vorlesestunde (für Kinder ab 4 J.) 
Do, 7.11.� 10 – 12 Uhr

• �Popcorn – Kürbis – Froschprotest“. 
Was hört ihr? – IfK-Jahreskonzert 
Do, 7.11. � 20 Uhr

• �Online Deutsch lernen 
Mi/Do� 14 – 15.45 Uhr

• �Sprachcafé: Deutsch 
Mi� 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Carl-Kistner-Str. 59, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr; 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de
• �Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 30.10./6.11.� 16 Uhr
• �Freies Gamen 

Fr, 8.11.� 15 – 18 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 und Di – Do 
15 – 18 Uhr; FlexiBib: Mo 10 – 16 Uhr; 
stadtbibliothek-mooswald@stadt.
freiburg.de
• �Erzähltheater Kamishibai 

Do, 31.10.� 15.30 Uhr
• �Bilderbuchkino 

Mi, 6.11.� 15.30 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 
201-2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr, Mi 
10 – 18 Uhr; FlexiBib: Di – Fr 8 – 10 
Uhr, Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@stadt.
freiburg.de

• �Die Stunde Ohrenschmaus 
Mi/Do, 6./7.11.� 16 – 17 Uhr

Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@stadt.freiburg.de
• �Offene Sprechstunde 

Di/Mi� 14 – 16 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
weitere Infos unter 
www.planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 26.10.
• �Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 27.10.
• �Sternenfee Mira (5)� 15 Uhr
• Die Entdeckung des Kosmos (8)
� 16.30 Uhr
Montag, 28.10.
• �Robbi startet durch (5)� 15 Uhr
• �Planeten – Expedition (8)�16.30 Uhr
Dienstag, 29.10.
• Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
• Faszination Mars (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 30.10.
• �Abenteuer Planeten (5)� 11 Uhr
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
Donnerstag, 31.10.
• �Abenteuer Planeten (5)� 11 Uhr
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
Freitag, 1.11.
• �Sternenfee Mira (5)� 15 Uhr
• �Der Mond (8)� 16.30 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 2.11.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
• �Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 3.11.
• �Robbi startet durch (5)� 15 Uhr
• �Planeten – Expedition (8)�16.30 Uhr
Dienstag, 5.11.
• �Der aktuelle Sternenhimmel (12)

� 19.30 Uhr
Mittwoch, 6.11.
• �Die Entdeckung des Kosmos (8)

� 15 Uhr
Freitag, 8.11.
• �Abenteuer Planeten (5)� 15 Uhr
• Faszination Mars (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 9.11.
• �Figurentheater Gregor Schwank 

� 14.30/16.30 Uhr
• Faszination Mars (12)� 19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr 10 – 17 Uhr, sonn- und feier­
tags 12 –17 Uhr (Anfragen u. Reser­
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr)
Ausstellung
• �Facettenreiche Insekten: Vielfalt, 

Gefährdung, Schutz� bis 23.3.25

Veranstaltungen
• �„Was genau sind eigentlich 

Wildbienen?“ (mit NABU)
�So, 27.10. � 12 – 17 Uhr

• �Fräulein Brehms Tierleben: 
Hymenoptera – Die wilden Bienen 
So, 27.10.� 14 Uhr 
Hirundo Rustica – Die Rauch-
schwalbe 
So, 27.10.� 14 Uhr

• �Filmvorführung: 
3½ Freiburger Berggeschichten 
Fr, 1.11.� 14.30 – 16 Uhr

• �Lichtbildvortrag: 
Insekten als Lebenskünstler 
Do, 7.11.� 18 Uhr

• �Workshop: Unterirdische Wälder – 
Wie ist Kohle entstanden...? 
(für Erw. und Kinder ab 10 J., 
Anm. bis 6.11., 5 Euro) 
Sa, 16.11.� 12 – 14.30 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80, 
info@musikschule-freiburg.de;  
weitere Infos unter 
www.musikschule-freiburg.de

Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Weitere Infos und 
Parktickets unter www.freiburg.de/
mundenhof
• �Tierfütterung (Treffpunkt: Futter-

uhr am Buntmardergehege) 
tägl. außer Fr� 14.30 Uhr

Volkshochschule Freiburg
VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, info@
vhs-freiburg.de, Mo – Do, 9 – 18 
Uhr, Fr, 9 – 12.30 Uhr; 28. – 31.10: 
9 – 12.30 Uhr, weitere Infos unter 
www.vhs-freiburg.de
Anmeldung für für alle Veranstal-
tungen erforderlich.
Vortrag: „Eine sudetendeutsche 
Familiengeschichte – Zwischen Na-
tionalsozialismus, Vertreibung und 
Neubeginn“ (9 Euro) 
Mo, 4.11.� 19 Uhr
Ausstellung: Artenvielfalt im Stadt-
teil Vauban (VHS-Galerie)� bis 15.11.

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70; 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr; 
weitere Infos unter 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil. . .
. . . fährt erst wieder am 11. November

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren­
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

• �Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof; 
ebf@stadt.freiburg.de
• �Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
• �IBB-Stelle: donnerstags 17 – 18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
• �Patientenfürsprechende: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
• �Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
• �Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

• ��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/ 
freiburg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
• �Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
• �Mi� 10 –18 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de

Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 26. OKTOBER BIS 9.  NOVEMBER

Premiere von „Peer Gynt“: Ein Narzisst auf der Suche nach sich selbst
„Peer, du lügst!“ Mit diesem ersten Satz seines 1876 uraufgeführten „dramatischen Gedichts“ gibt Henrik Ibsen bereits dessen 
zentrales Thema vor: Peer Gynts Mutter spricht ihn aus, und Peer antwortet: „Das tu ich nicht!“ Tut er doch. Und so entpuppt sich 
der anfangs charmant erscheinende jugendliche Aufschneider immer mehr als ungehemmter Egoist und Narzisst. Er versucht, der 
ländlichen Enge Norwegens zu entfliehen: zunächst in seiner blühenden Fantasie, dann real auf abenteuerlichen Reisen, die ihn um 
die halbe Welt führen – immer auf der Suche nach seinem wahren Selbst. Doch wird er auf dieser Odyssee je seinen Kern finden, 
oder ist er doch wie eine Zwiebel, von der nichts übrig bleibt, nachdem man Schicht um Schicht abgetragen hat? Der israelische 
Regisseur Yair Sherman, der in der vergangenen Saison Shakespeares Wintermärchen inszenierte, bringt Peer Gynt auf die Bühne 
des Großen Hauses. Premiere ist am 26. Oktober, weitere Termine am 2., 15. und 29. November. �   www.theater.freiburg.de

Foto: B. Schilling
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Gedenken an die Pogromnacht von 1938
Einladung für den 7. November auf den Platz der Alten Synagoge

Mit einer gemeinsamen 
Gedenkveranstaltung 

wollen die Stadt Freiburg 
und die Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit an die bei den 
Novemberpogromen 1938 
Verfolgten und Ermordeten 
erinnern. Dazu laden sie am 
Donnerstag, 7. November, 
um 17.30 Uhr auf den Platz 
der Alten Synagoge ein.

Rund um den 9. November 
1938 wurden mehr als 1400 
Synagogen, Betstuben und 
sonstige Versammlungsräume, 
Tausende Geschäfte, Wohnun-
gen und jüdische Friedhöfe 
zerstört. Auch die Freiburger 
Synagoge fiel in der Nacht 
vom 9. auf den 10. November 
den Flammen zum Opfer. Ab 
dem 10. November folgten 
deutschlandweit Deportationen 
jüdischer Menschen in Kon-
zentrationslager. Mindestens 
30.000 Menschen wurden in-
terniert, Hunderte starben an 
den Folgen der mörderischen 
Haftbedingungen oder wurden 
hingerichtet.

Die Gedenkveranstaltung 
beginnt mit einer Begrüßung 
durch Ersten Bürgermeister 
Ulrich von Kirchbach. Danach 

geht es in fünf kurzen State-
ments um die Frage: „Was 
bedeutet die Pogromnacht für 
mich heute?“ Dazu sprechen 
Wilhelm Schwendemann von 
der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit, Iri-

na Katz von der Israelitischen 
Gemeinde Freiburg, Ruth 
Geiss-Friedlander von der Ega-
litären Chawurah Gescher Frei-
burg, Chava Gitler von Chabad 
Lubawitsch Freiburg und Tho-
mas Richter von der Arbeits-

gemeinschaft Christlicher Kir-
chen in Freiburg.

Im Anschluss legen Ju-
gendliche zum Gedenken an 
die verfolgten und ermordeten 
Freiburger Jüdinnen und Juden 
Steine auf den Rand des Syna

gogenbrunnens, und Kantor 
Moshe Hayoun von der Israe-
litischen Gemeinde Freiburg 
wird Kaddisch und El Male 
Rachamim beten. Der Saxofo-
nist Mike Schweizer begleitet 
die Gedenkstunde musikalisch.

Gedenkweg
Schülerinnen und Schüler 

der Richard-Fehrenbach-Ge-
werbeschule haben Stationen 
eines Gedenkwegs von der 
Hebelschule im Stühlinger 
zum Platz der Alten Synago-
ge vorbereitet. Veranstalter ist 
hier die Evangelische Kirche, 
organisiert haben diesen Teil 
des Gedenkens die Landtags-
abgeordnete Gabi Rolland und 
Schuldekan Christian Stah-
mann. Treffpunkt für alle In-
teressierten ist um 16.30 Uhr 
– eine Stunde vor Beginn der 
zentralen Gedenkfeier – an der 
Gedenktafel Hebelschule (Ein-
gang Eschholzstraße). Im He-
belschulhof wurden am 22. Ok-
tober 1940 Hunderte Jüdinnen 
und Juden aus Süddeutschland 
inhaftiert, bevor sie mit Zügen 
in das Lager Gurs in Südwest-
frankreich deportiert wurden.�

  www.freiburg.de/pogromnacht 
und Kulturamt der Stadt, Tel. 0761 
201-2101

Fiel den Flammen zum Opfer: die Alte Synagoge Freiburgs – hier im Modell.

Hoffmann leitet 
Stadtarchiv

Florian Hoffmann ist seit 
1.  Oktober neuer Leiter des 
Stadtarchivs und trat damit die 
Nachfolge von Andreas Jobst 
an. Hoffmann wurde 1975 in 

Ludwigsha-
fen geboren 
und studier-
te Mittlere 
und Neuere 
Geschichte, 
historische 
Hilfswissen-
schaften und 
k l a s s i s c h e 
Archäologie 

in Heidelberg und Gießen. Er  
promovierte an der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität in 
Münster. 2011 folgte der Ab-
schluss als Diplom-Archivar 
an der Fachhochschule Pots-
dam. Hoffmann arbeitete für 
verschiedene Archive in Spey-
er, Schwerin sowie Hannover 
und wurde 2016 Stadtarchivar 
in Ditzingen.

Sein Vorgänger Andreas 
Jobst leitet jetzt das Stadtar-
chiv Erlangen. Jobst war für 
die fachliche Steuerung und 
Begleitung des Stadtarchiv-
Neubaus zuständig und koor-
dinierte den Umzug mit dem 
gesamten Archivbestand. Die 
rund 3800 laufende Meter um-
fassende Überlieferung reicht 
zurück bis ins 12. Jahrhundert.

Wohnungssorgen im Wohlfühlviertel
OB vor Ort in Oberwiehre, Waldsee und Oberau – Anwohnende besorgt über Abrisspläne in der August-Ganther-Straße

Über 20.000 Menschen 
leben in den drei Stadt-

bezirken Oberwiehre, Wald-
see und Oberau. Sie wer-
den gemeinsam von einem 
Bürgerverein vertreten – 
und deswegen gibt es auch 
einen gemeinsamen Termin 
mit dem Oberbürgermeis-
ter. Rund 120 Personen 
wollten sich die Gelegen-
heit nicht entgehen lassen, 
Martin Horn bei „OB vor 
Ort“ in der Musikhochschu-
le persönlich zu erleben.

OB VOR ORT
Ambiente und Einstieg un-

terschieden sich deutlich vom 
sonst üblichen Setting. Mu-
sikschuldirektor Ludwig Holt-
meier begrüßte launig und elo-
quent die Gäste ins „seinem“ 
Haus. Dass das „Spielen eines 
Instruments ein körperlicher 
Akt“ sei, demonstrierten im 
Anschluss eindrücklich die 
Zwillingsschwestern Auguste 
und Ieva Petkunaite vierhändig 
am Flügel. Nachdem die „Rap-
sodie Espagnole“ von Maurice 
Ravel verklungen war, ging es 
sportlich weiter: OB Horn hat-
te Informationen zur „Sport
achse-Ost“ als eigenes Thema 
mitgebracht. 

Sportreferatsleiterin Ulrike 
Hegar sowie Vertreter der drei 
beteiligten Vereine FT, PTSV 
Jahn und SC Freiburg trugen 
vor, was sie in den kommenden 
Jahren planen, um den Ver-
eins- und Breitensport an der 
freiburgweit einmaligen Sport
achse zwischen Dreisam und 
Schwarzwaldstraße weiter aus-
zubauen. Das fast fertige Mil-
lionenprojekt der FT sowie das 
bis 2032 geplante des PTSV 
werden von der Stadt jeweils zu 
50 Prozent bezuschusst (zum 
PTSV siehe Gemeinderatsbe-
richt auf Seite 5.)

Außer der Nachfrage zu ei-
nem gefällten Baum auf dem 
FT-Areal und zu alternativen 
Angeboten für den Uni-Ten-
nissport, der seine Plätze für 
die Erweiterungen von FT und 
PTSV abgeben muss, scheint 
das Thema aber wenig Aufre-
gung im Quartier zu verursa-

chen. Anders dagegen sieht es 
mit den Plänen der Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben, 
kurz Bima, aus. Die möchte 
in der August-Ganther-
Straße drei Wohnblö-
cke, in denen jeweils 
vier Familien wohnen, 
abreißen und durch 
größere Neubauten er-
setzen. Ziel der Bima 
ist es, aus bislang 12 
großen insgesamt 32 
Wohnungen zu ma-
chen. Den aktuellen 
Bewohnerinnen und 
Bewohnern wurden 
Ausweichwohnungen 
im Stühlinger, das Rückkehr-
recht in den Waldsee sowie 
eine garantierte Miethöhe von 
zehn Euro je Quadratmeter an-
geboten – „rational betrachtet 
ein sehr faires Angebot“, wie 
OB Horn befand. 

Die von den Abrissplänen 
Betroffenen sperren sich auch 
nicht gegen die Nachverdich-
tung, fürchten aber, dass nach 
dem Neubau nicht genügend 
große Wohnungen für alle zur 

Verfügung stehen. Außerdem 
seien von ihnen beauftragte 
Baufachleute zum Schluss ge-
kommen, dass Sanierung und 

Aufstockung der bestehen-
den Gebäude durchaus mög-
lich und sogar billiger seien 
als Abriss und Neubau. Ihr 
Wunsch an den Oberbürger-
meister war, der Bima diese 
Erkenntnisse direkt vortragen 
zu dürfen. Martin Horn sagte 
zu, sich um die Vermittlung 
eines solchen Gesprächs zu 
bemühen. Gleichzeitig machte 
er aber auch deutlich, dass die 
20 zusätzlichen Wohnungen 

dringend gebraucht würden. 
„Manchmal ist es richtig, dass 
man so etwas zulässt.“

Vergleichbar, aber in größe-
rem Umfang ist die Situation 

in der Quäkerstra-
ße. Dort hatte sich 
OB Horn kurz nach 
seinem Amtseintritt 
für den Erhalt der 
bestehenden Woh-
nungen der Famili-
enheim-Baugenos-
senschaft eingesetzt 
und einen Aufschub 
bis 2029 erreicht. 
Ob die Stadt bereit 
sei, das Thema Er-
haltungssatzung hier 

wieder aufzunehmen, falls die 
Gespräche mit der Genossen-
schaft scheitern, wollte eine 
Anwohnerin wissen. „Die 
Satzung ist auf jeden Fall eine 
Option“, sagte der OB, schließ-
lich habe man damals nicht nur 
gebellt: „Wir waren auch bereit 
zu beißen.“ Andererseits könne 
es nicht das Ziel sein, sich mit 
einer Baugenossenschaft vor 
Gericht zu treffen.

Zukunft der Stadthalle
Weniger aktuell, aber auch 

aufregend fanden einige Gäs-
te die Frage, wie es mit der 
alten Stadthalle weitergehen 
wird. Ein anwesender Statiker 
führte aus, er sei nach Einsicht 
des Gutachtens zum Schluss 
gekommen, dass die Dachkon-
struktion der Stadthalle schon 
immer problematisch gewesen 
sei, aber mit überschaubarem 
Aufwand dennoch reparabel. 
Ohne auf Details einzugehen, 
machte auch Oberbürgermeis-
ter Horn Hoffnung, dass das 
stadtbildprägende Gebäude 
erhalten und einer neuen Nut-
zung zugeführt werden könne. 
„Ich hoffe, dass ich noch in die-
sem Jahr dazu etwas verkünden 
kann.“ Was das sein könnte, 
ließ er offen, sagte aber: „An 
diesem Ort muss eine gemein-
wohlorientierte Nutzung her.“

Weit weniger zu verkünden 
gibt es aktuell zur Zukunft des 
Ganter-Areals. Weil die Stadt 
nicht Eigentümerin der Fläche 
ist, konnte Martin Horn nur 
soweit Auskunft geben, dass 

die erforderlichen Gutachten 
derzeit erstellt werden. „Da 
fließt noch einiges Wasser die 
Dreisam runter“, so der OB. 
Ebenfalls noch vage, aber doch 
absehbar konkreter könnte hin-
gegen die lang ersehnte Sanie-
rung des Westflügels im Lycée 
Turenne werden. Weil die be-
nachbarte Emil-Thoma-Real-
schule sich aus freien Stücken 
zu einer Gemeinschaftsschule 
entwickeln möchte, braucht 
sie dafür Platz – idealerweise 
gleich vor Ort . . .

Zwei weitere Themen kamen 
bei dem kurzweiligen Abend 
im Kammermusiksaal noch 
zur Sprache. Eine Anwohnerin 
und ein Anwohner aus der Kar-
täuserstraße beklagten, dass es 
seit der Neuordnung der Park-
flächen im Zuge der Erweite-
rung des Anwohnerparkgebiets 
Oberau zunehmend gefähr-
liche Situationen durch das 
Ausweichen von Fahrzeugen 
auf die Gehwege gebe. Der OB 
nutzte diese Rückmeldung, um 
auf die Dringlichkeit des Stadt-
tunnels hinzuweisen – den bei 
einer spontanen Abfrage aber 
rund zwei Drittel der Anwesen-
den eher ablehnten.

Zuletzt ging es schließlich 
noch um den im Sternwald 
geplanten Ruhewald. Ob denn 
auf den bestehenden Friedhö-
fen nicht ausreichend Platz für 
Bestattungen sei, fragte eine 
Bürgerin. Das sei durchaus der 
Fall, entgegnete Martin Horn. 
Doch es sei der ausdrückliche 
Wunsch des Gemeinderats, die 
zusätzliche Bestattungsform 
auch in Freiburg zu ermögli-
chen – und am Sternwald halte 
er das „für gangbar“.

Nächste Station: Opfingen
Der Termin für das nächs-

te „OB vor Ort“ steht bereits 
fest und kurz bevor: Am Don-
nerstag, 21. November, kommt 
Martin Horn mit seiner Bürger-
gesprächsreihe nach Opfingen. 
Dann ist Ortsvorsteherin Silvia 
Schumacher, die bislang kaum 
ein OB vor Ort verpasst hat, 
selbst Gastgeberin. Alle Inter-
essierten sind wie immer herz-
lich willkommen – um 19 Uhr 
in der Tuniberghalle.�

Abriss droht: In der August-Ganther-Straße plant die Bima den Neubau von 32 Wohnungen. Dass eine Nachverdichtung auch 
ohne Abriss der bestehenden Häuser möglich wäre, unterstrichen die Anwohnenden beim Bürgergespräch in der Musikhochschule 
durchaus kreativ (unten).
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>	� Wir suchen Sie für das Büro des Ersten Bürgermeisters von 
Kirchbach als

	� Mitarbeiterin (a)
	   Besoldungsgruppe A 12 gD LBesO bzw. EG 11 TVöD   Bis 03.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

	� Koordinatorin (a) und  
Fachberaterin (a) 

	� für das Konzept „Erzählen – Zuhören –  
Weitererzählen“

	   Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 03.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

	� Sachbearbeiterin (a)
	� Existenzsichernde Leistungen
	   Besoldungsgruppe A 10 mD, A 10 gD LBesO bzw. EG 9c TVöD

	   Bewerbungsfrist bis 03.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

	� Sekretärin (a)
	� der Abteilung Verwaltung des Amtes  

und Förderung von Kitas
	   Entgeltgruppe 6 TVöD    Bewerbungsfrist bis 03.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

	� Sachgebietsleiterin (a)
	� kommunale Wohnungsnotfallhilfe und  

Sachbearbeiterin Vertragsmanagement
	   Besoldungsgruppe A 12 LBesO bzw. EG 11 TVöD   Bis 03.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Büro der Bürgermeisterin Buchheit als

	� Mitarbeiterin (a)
	�    Besoldungsgruppe A 11 LBesO bzw. EG 10 TVöD   Bis 10.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

	� Lebensmittelkontrolleurin (a)
	� oder Ausbildung zur Lebensmittelkontrolleurin (a)
	   A10 mD LBesO bzw. EG 9b TVöD oder EG 8 TVöD bis EG 9b TVöD

	  Bewerbungsfrist bis 10.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

	� Straßensozialarbeiterin (a)
	� „KontaktNetz (Innenstadt Plus)“
	   Entgeltgruppe S 12 TVöD   Bewerbungsfrist bis 10.11.2024

>	� Wir suchen Sie für das �Amt für öffentliche Ordnung 

	 Außendienstmitarbeiterin (a)
	� im Vollzugsdienst der Polizeibehörde
	   Entgeltgruppe 8 TVöD bis Entgeltgruppe 9a TVöD

>	� Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung 

	 Außendienstmitarbeiterin (a)
	� im Gemeindevollzugsdienst für den Fußstreifen-

dienst und die technische Verkehrsüberwachung
	   Entgeltgruppe 6 TVöD

LED: Ampeln heller  
und sparsamer

Aktuell tauscht das Garten- 
und Tiefbauamt an sechs Am-
pelanlagen die Leuchtmittel 
aus. Die LED-Technik spart 
Strom und senkt die CO2-Emis-
sionen. Außerdem strahlen die 
Ampellichter heller. Zum Tech-
nikpaket gehören auch Verbes-
serungen der Barrierefreiheit: 
Seheingeschränkte oder blinde 
Personen erkennen durch ein 
akustisches Signal und den vi-
brierenden Taster, dass die Am-
pel grün zeigt. 

Räumung der 
Radabstellplätze 

Am kommenden Montag, 
28. Oktober, räumt die ASF die 
Fahrradabstellanlagen am Zen-
tralen Omnibusbahnhof. Be-
troffen sind die Anlagen unter 
der Stadtbahnbrücke an Gleis 1 
sowie auf der gegenüberliegen-
den Seite der Bismarckallee. 
Fahrräder, die am Montag noch 
dort stehen, werden kosten-
pflichtig entfernt und in einem 
Lagerraum der Stadtgärtnerei 
am Mundenhof zwischen-
gelagert. Wer sein Rad nicht 
rechtzeitig entfernt hat, kann 
es gegen Vorlage eines Eigen-
tumsnachweises und Zahlung 
einer Gebühr von 50 Euro am 
Mundenhof abholen: Termin-
vereinbarung unter Tel. 0761 
89 82-20 11.

Mobilsiegel 
verliehen

Jedes Jahr würdigt die Frei-
burger Verkehrs AG im Auf-
trag der Stadt Freiburg und in 
Kooperation mit den Land-
kreisen Emmendingen und 
Breisgau-Hochschwarzwald 
Unternehmen, die sich durch 
vorbildliche Maßnahmen 
zur Förderung nachhaltiger 
Mobilität hervorheben. Das 

Mobilsiegel gibt es beispiels-
weise für die Unterstützung 
zur Nutzung von Fahrrädern, 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
und Fahrgemeinschaften auf 
Dienst- und Arbeitswegen. In 
diesem Jahr können 38 Unter-
nehmen die formschöne und 
symbolträchtige Trophäe in 
ihre Vitrine stellen. Darunter 
waren 17 Firmen, die erfolg-
reich rezertifiziert wurden, 
also drei Jahre nach ihrer ers-
ten Auszeichnung bestätigen 
konnten, dass sie weiterhin 

erfolgreich auf dem Pfad nach-
haltiger Mobilität unterwegs 
sind. Eines dieser „Unterneh-
men“ ist die Stadt Freiburg. „In 
Zeiten von Fachkräftemangel 
entscheidet auch ein attraktives 
und umweltfreundliches Mo-
bilitätsangebot im Wettbewerb 
um die klügsten Köpfe“, sagte 
dazu Roland Meder, Personal-
chef der Stadtverwaltung.

Brandschaden 
wird saniert

Noch bis Ende Oktober sa-
niert das Garten- und Tiefbau-
amt an der Wiwilibrücke einen 
Brandschaden, der im Frühjahr 
entstanden ist. Die durch das 
Feuer beschädigte Korrosi-
onsschutz-Beschichtung muss 
erneuert werden, damit die 
Stahlkonstruktion dauerhaft 
geschützt bleibt. Gleichzeitig 
werden Fugenrisse im Geh-
wegbelag instandgesetzt. 

Holzernte an der 
Schauinslandstrecke

Noch bis Freitag, 8.  No-
vember, ist an der L 124, der 
Schauinslandstrecke, mit Ver-
kehrsbehinderungen zu rech-
nen. Wegen Holzerntearbeiten 
des Forst- sowie Garten- und 
Tiefbauamts kann es zwischen 
Gießhübel- und Unterer Rast-

hauskurve zu Wartezeiten von 
bis zu 20 Minuten kommen, 
und zwar montags bis freitags 
zwischen 7.30 und 16 Uhr. 
Abends und am Wochenende 
ist die Strecke frei befahrbar.

  Nähere Informationen zum 
Forstamt: Tel. 0761 201-62 13 und 
auf www.freiburg.de/forstamt

Von Waltershofen 
nach Merdingen

Nach rund neunmonatiger 
Bauzeit ist die K 4979 zwi-
schen Merdingen und Wal-
tershofen komplett saniert. Zu-
gleich wurde ein komfortabler, 
separater Radweg angelegt und 
damit ein seit Langem beste-
hender Wunsch erfüllt. Das 
Projekt wurde gemarkungs-
übergreifend vom Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald 
und der Stadt Freiburg reali-
siert. „Wer mit dem Rad un-
terwegs ist, stoppt nicht an Ge-
markungsgrenzen“, freut sich 
Baubürgermeister Martin Haag 
über das neue Angebot.

KURZ GEMELDET

Die letzte Lücke wird geschlossen
Arbeiten in der Breisacher Straße beginnen – Radstreifen und barrierefreie Haltestelle

Ab Montag, 28. Oktober, 
saniert das Garten- 

und Tiefbauamt (GuT) die 
Fahrbahn in der Breisacher 
Straße zwischen der 
Eschholzstraße und der 
Bahnunterführung. Das 
schafft Platz für neue 
Radstreifen und schließt 
somit die letzte Radver-
kehrslücke in dieser Straße.

Außerdem baut das GuT die 
Gehwege und die Bushaltestel-
le „Kreuzstraße“ barrierefrei 
um. Damit Fußgängerinnen 
und Fußgänger in Zukunft die 

stark befahrene Kreuzung an 
der Kreuzstraße/Hugstetter 
Straße sicherer überqueren 
können, entsteht hier eine neue 
Ampel. Bislang haben Autos 
den Zebrastreifen immer wie-
der missachtet. Die Ampel 
soll auch direktere Wege er-
möglichen. Östlich der Kreuz-
straße gab es bislang keinen 
Überweg, obwohl sich hier ein 
Einkaufsmarkt und ein großer 
Kinderspielplatz befinden. Bei-
des wird nun deutlich sicherer 
und besser erreichbar sein.

Auf der Fahrbahn entsteht 
stadteinwärts ein neuer Rad-

streifen, wodurch der bisher 
sehr schmale Gehweg deutlich 
breiter wird. Ab der Fedderstra-
ße wird der Bordstein versetzt, 
um Platz für beidseitige Rad-
streifen bis zur Kreuzstraße zu 
schaffen. Östlich der Kreuz-
straße schließt die Radführung 
nahtlos an die vor zwei Jahren 
umgebaute Bahnunterführung 
an. Außerdem saniert das GuT 
die Fahrbahn und markiert die 
Radstreifen an allen Querun-
gen rot.

Die Arbeiten dauern voraus-
sichtlich bis Juli 2025 und kos-
ten rund eine Million Euro.

Verkehrsauswirkungen
Die Haltestelle Kreuzstraße 

entfällt während der Bauarbei-
ten ersatzlos. Die Breisacher 
Straße wird halbseitig ge-
sperrt. Zwischen March- und 
Eschholzstraße gilt eine Ein-
bahnstraßenregelung stadtaus-
wärts. Umleitungen führen den 
Verkehr über die Friedhofstra-
ße/Rennweg/Stefan-Meier-
Straße sowie über die B 31. 

Radfahrende werden über 
die Mathilden- sowie die Lehe-
ner Straße umgeleitet. Zu Fuß 
geht es jederzeit an der Bau-
stelle vorbei.�

Raum zum Spielen und Durchatmen
Das Wohnquartier Schildacker in Haslach hat einen neuen Stadtteilpark

Viele Büsche und Bäume, 
eine große Sandspiel-

fläche, Fitnessgeräte und 
ein versunkenes Piraten-
schiff – seit Kurzem hat 
die im vergangenen Jahr 
fertiggestellte Wohnsied-
lung am Schildackerweg 
in Freiburg-Haslach eine 
neue grüne Mitte. Der 
Stadtteilpark hat für alle 
Altersgruppen etwas 
zu bieten und dient als 
Erholungs- und Freiraum.

Herzstück des neuen Parks 
sind zwei großzügige Spiel-
plätze, die von den Kindern 
trotz prasselnden Regens bei 
der Eröffnung sofort in Be-
schlag genommen wurden. In 
deren Gestaltung flossen durch 
ein Beteiligungsverfahren vie-
le Ideen und Anregungen von 
ihnen mit ein: So entstand im 
Süden eine Sandspielfläche mit 
Wasserpumpe, Spielhäuschen 
sowie Rollenspiel- und Kletter-
angeboten vor allem für die 
Kleineren. Im Norden gibt es 
unter dem Motto „versunke-
nes Piratenschiff“ eine große 
Tobe- und Spiellandschaft für 
die Älteren.

Für Jugendliche und Er-
wachsene gibt es außerdem 
Fitnessgeräte und Tischten-
nisplatten. Viele Bänke und 

Picknickmöglichkeiten runden 
das Angebot ab. „Für mich 
ist das eins meiner Lieblings-
projekte“, sagte Oberbürger-
meister Martin Horn bei der 
Einweihung. „Es zeigt, was 
alles möglich ist an gelungener 
nachhaltiger Stadtplanung. Ich 
freue mich, dass wir einen grü-
nen Ort schaffen konnten, der 
Raum zum Spielen, Sporttrei-
ben und Durchatmen bietet.“

Horn dankte der Freiburger 
Stadtbau sowie der Adelhau-
senstiftung, die das Projekt 
gemeinsam mit der Stadt finan-

ziert haben. Die Kosten lagen 
bei gut einer Million Euro, die 
Federführung lag beim Garten- 
und Tiefbauamt.

„Ein schöner Schlussstein“
„Das ist ein schöner Bau- 

und Schlussstein“, freute sich 
FSB-Geschäftsführerin Mag-
dalena Szablewska. Mit 306 
Wohnungen – davon mehr als 
80 Prozent geförderte Woh-
nungen – sei das Quartier am 
Schildacker eins ihrer größten 
Projekte. „Eigentlich hätten 
wir laut Baurecht für jedes der 

Gebäude einen eigenen klei-
ne Spielplatz anlegen müssen, 
doch wir wollten stattdessen 
eine neue Mitte schaffen, die 
die Möglichkeit zu Austausch 
und Begegnung bietet. Jetzt 
gilt es, sie zu beleben und sich 
daran zu erfreuen.“

Zwischen den Gebäuden 
blieb der alte Baumbestand er-
halten und wurde durch neue 
Gehölzpflanzungen ergänzt. 
Locker eingestreute Sträucher, 
kleine Hügel und schattenspen-
dende Bäume sowie ein Hain 
tragen mit zur naturnahen Wir-
kung bei.

Hinzu kommen blütenreiche 
Wiesen, die in der warmen Jah-
reszeit Nahrung für Bienen und 
andere Insekten bieten. Das 
anfallende Regenwasser wird 
vor Ort in die Grünflächen ver-
sickern. So ist der Park nicht 
nur Lebensraum für Flora und 
Fauna, sondern trägt mit Grün-
räumen und Schatten auch zu 
einem guten Wohnklima bei.

Außerdem pflanzt das Gar-
ten- und Tiefbauamt in den 
kommenden Monaten noch 28 
klimaangepasste Bäume, dar-
unter 17 Eschen und 5 Linden. 
Damit diese optimal wachsen 
können, gibt es eine automa-
tische unterirdische Bewässe-
rungsanlage und eingebautes 
Baumsubstrat.�

Zum Toben und Spielen: Zwei großzügige Spielplätze – hier 
der für ältere Kinder – bieten für jede Altersgruppe etwas.
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